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ehe Verbum in seiner Bei 
zum. lateinischen. 


Das französ ichung 


d den einfachen ‚lateinischen. Verbalformen finden wir im-Neufranzösischen nur 
einzelne, wieder, und, zwar von den activischen: 
den, Inf. Praes. im Inf. prés, 
—— |): iur 
>. |Conj.,..+ 


Prés. de ind., 


U 


Prés. du subj., 


- Conj. Plusquamperf. Imp. du subj., 
Ind. Perf. 


das Part. ‚Praes. und 


Passe défini, 


d 
r Part. prés. 
- Gerundium 


und von den, passivischens 
das Part; Perf. im Part. passé. 

Der, Uebergang aller dieser Formen, aus der einen in die andere Sprache 
wurde vermittelt dureh das Vulgärlatein und das, Altfranzösische und, erfolgte nach 
zwei, Hauptgesetzen. Einmal nämlich wurde die lat. Tonsilbe möglichst festgehalten, 
wenn auch meist mit vocalischen Veriindernngen, dann aber wurden auch zu gleicher 
Zeit die auf die betonte folgenden Silben möglichst abgeschwächt, sodass sie entweder 
ganz, verschwanden oder doch zu solchen mit tonlosem e herubsanken. 


Das Zusammenwirken beider Gesetze zeigt sich zunächst im; 


In ſinitif présent. 

Die Infinitivform der ersten franz. Conjugation auf ers ist aus der lat. auf 
are abzuleiten, wie: aimer aus aware, chanter aus cantare. Einzelne Infinitive auf 
er kommen allerdings direct von lat. auf ere, wie: exercer von exercere, persuadet 
von persuadere, andere wieder von lat; Infinitiven auf ere“) her, wier adder von cedere, 
resister, Von; resistere, négliger, von negligere, tisser von toxere u. a. g da jedoch die 
meisten dieser Verba im Alttfrz. nicht vorkommen, so ist ihr àallnmiliger Uebergang 


) „ und È bedeuten kurze Vocale, 


in ihre jetzige Form ungewiss. Entweder wird man zu den lat. Infinitiven auf ere 
vulgiirlat. auf are annehmen müssen (vergl. infligere — profligare, perficere — ampli- 
ficare) oder entsprechend dem im Vulgärlat. häufigen Uebergange der dritten Con- 
jugation in die zweite (und beider in die vierte) vulgiire Infinitive auf ere. Für 
letztere Annahme spricht das Verbum tisser, welches im Altfrz. die drei Formen 
tistre, tisser und tissir besitzt, von denen die erstere dem lat. texere (s. unten die 
Verba, auf, eseere), die zweite einem vulgärlat.. texere,' die dritte einem texire ent- 
sprechen würde. 

Die Infinitive der zweiten franz. Conj. auf ir sind aus lat. auf ire enstanden, 
wie: finir aus finire. Auch hier finden sich einzelne, welche auf lat. Infinitive der 
dritten Conj. hinweisen, wie: acquérir auf acquirere, courir auf currere, trahir aut 
wadere, fuir auf fugere, offrir auf offerre (offerere) u. a.; indessen lassen sieh für 
alle diese entsprechende yulgiirlat. Infinitive der vierten nachweisen, wie: requerire, 
eurrire und occurrire, tradire und reddire, fugire und effugire inferrire u. a., aus 
denen jene herzuleiten sind. Auch für den Uebergang von lat. ere in frz. ir, wie 
in tenir aus tenere, emplir oder remplir aus implere) haben wir vulgürlat. tenire 
und adimplire. 

Der Infinitivendung oir der dritten frz. Conj. entspricht im Lat. theils ere, 
wie in avoir (habere), devoir (debere), mouvoir (movere), seoir (sedere mit ausgefal- 
lenem T-laut), valoir (valere), voir (videre, mit Ausfall des T-lautes und Contraction), 
theils ere, wie in recevoir (recipere), pouvoir (potere s. unti), savoir (sapere), vouloir 
(volere), choir aus chaoir oder caoir (cadere) u. a. Im Altfrz. finden sich für alle 
diese Verben Infinitive auf er, wie: aver, dever, mover, seer, Valer, ver, recever, 
poer für poter, saver, voler, caer oder chaer u. s. W., welehe siimmtlich lat. Infini- 
tive anf ere voraussetzen, sodass wir genöthigt sind, selbst für die Infinitive auf ere 
vulgäre Formen auf ere anzunehmen. Weiter entwickelt ging dann die Endung er 
in eir über, wie die gleichfalls im Altfrz. vorhandenen Infinitive: aveir, deveir, mo- 
veir, secir, valeir, veir, receveir, poeir, saveir, voleir, eneir oder chaeir beweisen, 
und aus diesen entwickelten sich dann die jetzigen Formen auf oir; demnach wurde 
aus e zunächst ei, dann oi. Nun finden sich aber im Altfrz. neben den erwähnten 
Formen noch bisweilen Infinitive auf ir, wie: movir, seir, savir, poir, cair oder 
chair u. a., welche zu vulgärlat. auf ire zurückführen, die sich zum Theil auch bei- 
bringen lassen, wie: sedire, sapire, dann debire, recepire, avire, und zwar das letzte 
besonders in Denkmälern der gallikanischen lingua rustien. In diesen Infinitiven 
hat, wie Schuchardt nachgewiesen hat, das i nicht wie ein reines i, sondern wie ein 
nach i gesprochenes e geklungen, ein Laut, den er mit é bezeichnet, und aus die- 
sem ist erst durch Diphthongirung ei entstanden. So würde also die Endung ir das 


Vermittlungsglied zwischen er und eir bilden, und die vollständige Entwicklungsrcihe 


würde z. B. für pouvoir aus potere sein: poer, poir, poeir, pooir, povoir mit einge- 
schobenem v zur Hebung des Hiatus, endlich pouvoir. 'Aehnlich für die anderen Verba. 

Der Infinitiv der vierten frz. Conj, auf re ist mit Ausnahme von vier Verben 
aus dem Infinitiv der dritten lat. auf ere entstanden, und zwar durch Ausstossung 
des Bindeyocals e. So wurde aus vendere frz. vendre, aus vivere — vivre, aus mit- 
tere — mettre, aus prehendere, vulgärlat. prendere — prendre, aus claudere, vulgärlat. 
clodere, cloere, clore, desgl. éclore, aus coneludere — conclure. Aus vulgärlat. bat- 
tere wurde nach Auswerfung von u und Zuriickwerfung des Accentes bättere, frz. 
battre. Bibere lautete im Vulgärlat. bebere oder bevere, altfrz. bevre, beivre, boivre, 
neufrz.boire. In ähnlicher Weise wurde scribere im Altfrz. mit vorgeschlagenem 
e zu escrivre, neufrz. écrire. Sequere (sequi) hat zu vulgärlat. Formen seguere oder 
segvere; im Altfrz. lautet es sevre, sivre, soivre, neufrz. suivre. 

Da durch die Elision des Bindevocals e das r der Endung mit den Endcon- 
sonanten des Stammes zusammentraf, so traten häufig Schwierigkeiten für die Aus- 
sprache ein, denen entweder durch Abänderung, der schon ‚vorhandenen oder durch 
Einschiebung neuer Consonanten abgeholfen wurde. Sämmtliche hierhergehörige 
Verba lassen sich in 3. Klassen eintheilen. 

I, Die Verba mit eingeschobenem d (d intercal&). 

A. Die Verba auf oudre. 

Hierhier gehören. zunächst dissoudre, absoudre, résoudre, Sie sind 
von, Comp. des lat. solvere herzuleiten, das zuniichst in solre, dann 
in soldre und durch Verwandlung yon | in u in soudre überging. 
Ebenso wurde aus lat. molere, molre, moldve, moudre. In ähnlicher 
Weise verwandelte sich constiere oder costiere (vergl: ob. battre) in 
edsere, cosre, cosdre, cousdre, coudre. 

B. Die Verba auf eindre, 

Sie sind sümmtlich aus lat. Verben auf ingere abgeleitet, wie: astrein- 
dre und restreindre aus stringere; teindre, atteindre, éteindre aus tin- 
gere; ceindre aus cingere; enfreindre aus infringere; feindre aus fin- 
gere; peindre aus pingere. Aus der Endung ingere entstand durch 
Versetzung von n und g zunächst ignere oder ignre, dann igndre und 
endlich durch Erweichung des g zu j und i und Diphthongirung 
eindre, [vergl. niger, nig'r, altfrz. noir (noir) ]. Hierher gehört auch 
eraindre aus lat. tremere, altfrz. cremre, erenre, erendre, crindre, 
creindre. (Ueber den Uebergang von t in e vergl. Schuch. I. 159 u. fl.) 
II. Die Verba mit eingeschobenem t. 
Die hierher zu zählenden Verba kommen von lat. auf scere. Im Vulgürlat. 


findet sich für se schr häufig ess oder s, sodass scere zunächst in sre und 
1 * 


mit eingeschobenem t in stre iiberging: dann trat Diphthongirung des vor- 


ausgehenden: Vocals pn, zm Neufrz. Elision des s ein. So haben wir: 


Lat. nascere, Altfrz. nascere (naxre), nastre, naistre, Neufrz.maitre. 
-iis páseere, — »pastre, paistre, > paitre. 
+) paresoere, pares're, parestre, pareistre| = paraitre: 


Die altfrz. Formen fehlen. 


orescere, — erestre, qreistre, eroistre, — eroitre. 
cognoscere, — conostre, conoistre, + connaître: 


Ebenso ist entstanden aus: 
= essere (esse), Altfrz. éstre, - ètre. 
III. Die Verba mit erweichtem K-laute. 
In derselben Weise, wie aus vincere” altfrz: venere, veincre, neufsz: Vainere 
wurde, entstand aus facere zunächst fäere, ang dücere — dere, aus coquere 
oder cocere (Schuch. II. 485) — coere, aus dicere — diere, aus legere — 
legre und nach Erweichung des e oder g zuj und ? faire, duire, cuire 
(Altfrz. coire), dire und lire (Altfrz. leire). Ebenso: conduire, muudire, suf- 
fire, confire ete. Analog ist auch wohl der Bildungsprocess in’ construire, 
détruire, instuire aus den entsprechenden Comp: vom Jat. struere zu denken 
(vergl. struxi, structum). 
Der Erklärung bedürfen jetzt nur noch die vier Infinitive: plaire, taire, nuire, luire 
aus placere, tacere, nocere, lucere. Am wahrscheinlichsten ist, dass in ihnen das e 
ausgefallen und dann e in i verwandelt worden ist, also: plaere, plaire; dieser Aus- 
fall muss jedoch gescliehen sein, da e noch keine sibilans war, da z und s in der 
ältesten Sprache sich nicht syncopiren lassen (vergl. Diez. Gramm. I, 237). Auch 
finden sich für obige Verba im Altfrz. entsprechende Formen, ‘die ¢ als sibilans vor- 


aussetzen, nämlich: plasir oder plaisir, taisir, noisir und nuisir und luisir. 


Present de Vindicatif. 
Personelflexion der ersten Con), 


Die erste Person Singe des Lat. verlor im- Altfrz, das o, sodass der reine, 
selbst des Endvocules a beraubte Stamm übrigblieby wWier: aim aus iimo, cant aus canto. 
Erst später» trat für den verloren gegangenen Stammvochl a wahrscheinlich aus Ana- 
logie der, zweiten und dritten Parson ein e ein; sodass wir jetzt aime, chante haben. 

Die Endung der zweiten Person as wurde) abgeschwäclit in es, die der drit- 
ten at in et, ed und mit Abwerfung des d in e: 

Aus amus wurde altfrz. (ums) omes, oms und dureh Nasalirnng neufrz. ons. 
Das Auffallende bei dieser Verwandelungs ist der 


Uebergang von an os vergleichen 


Kai 


5 


wir jedoch die vulgärkats: Formen: clumare für clamare, dolumentum fiir, dolamentum, 
oetium für etiam, condumnari für condamnari u. a., so scheint daa in einen verdun- 
kelnden Einfluss auf das vorausgehende a ausgeübt und so den Uebergang vonn in 
u und o bewirkt zu haben. 

Aus atis wurde etes (vergl. d. Inf.), ets, ez: 

Aus ant wurde ent. 

So sind also die Personalendungen e, es, e, ons, ez, ent, für welche der Ver? 
balstamm unverändert derselbe bleibt. Nur das Verbum aller hat sein Prés. theils 


aus dem lat. vado, theils aus dem nicht vorhandenen allare (ambulare) gebildet. Aus 


Lat. vado altfrz. vai beufrz, vais: Lat. allamus altfrz. u. neufr. allons. 
— wadis EE COON vas. — allatis — di. 4 Allez. 
= vadit əl; wait ini - vas - vadunt - vunt, vont neufrz. vont. 


Dem Anscheine nach haben auch die Verba auf yer, wie: envoyer aus-invi- 
are, payer aus paare, essuyer aus exsucare, deren Stamm auf oi, ai, ui ausgeht, 
in den ersten beiden Personen des plur. einen anderen Stamm als in den übrigen. Im 
Altfrz. wird in» diesen: Verben überall auchi geschrieben, und erst später schob man, 
wenn auf den Stamm eine betonte, mit einem Vocal anfängende Endung folgte, um 


den Hiatus zu vermeiden, ein i als Bindevocal ein. Daher im Inf. ein yand im pres.: 


envoi-e envoi-i-ons = envoyons 
envdi-es envoi-i-ez = envoyez 
envoi-e envoi ent. 


Personalflexion, der zweiten, dritten und vierten Conz. 

In der ersten Person Sing. verschwanden die lat. Endungen io, io oder 9, 
co im Altfrz. ebenso wie das o der ersten Conj;, sodass auch hier der reine, seines End- 
vocals beraubte Stamm übrig blieb. Später jedoch, wahrscheinlich als die Prono- 
mina zu den Verbalformen traten und gleichsam die Stelle der Flexion vertraten, 
trat nach Analogie der zweiten Person ein s an den Stamm. 

In den lat. Endungen is, is, es, ebenso wie in it, it, et wurde der Vocal zu- 
erst abgeschwücht, dann ganz unterdrückt, daher im Frz. einfaches s oder t. 

In dor ersten Person Plur, haben wir es eigentlich nur mit der: lat. Endung 
imus (imus) zu thun (in der dritten Conj. mit Versetzung des Accentes, statt vendi+ 
mus — vendimus)y da die Endung emus im Vulgürlat. häufig in imus überging, wie 
in tenimus, vedimus, spondimus, jobimus, auch mit doppeltem m, in jubimmus, u. a. 
Dass umus oft für imus gesetzt wurde, zeigen optimussund optumus, maximus und 
maxıı mas, sumus, volumus u. a., quss ferner umus ing omus überging, die vulgirlat. 
Formen quaesomus, quaesomor (qugerimur), somus, volomus wo a. So entstand algo 


aus imus, umus, omus altfrz. ommes; omes, oms die neufrz. Endung ons. 
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In der zweiten Person Plur. haben wir, umgekehrt wie soeben, nur die Form 
etis zu betrachten, denn vulgärlat. cognoscetis für cogmoseitis, bibetis für bibétis, 
plaudetis für plauditis beweisen den Uebergang von itis in etis, und wenn sich auch 
keine vulgärlat. Formen auf ctis für lat. itis beibringen lassen, so ist doch aus vul- 
gärlat. audere für audire, servere für servire, inservemus für inservimus, venerent 
für venirent und vielen anderen zu ersehen, dass häufig die zweite stait der vierten 
Conj. gesetzt wurde. Aus etis wurde etes, ets, ez. Nur in drei Verben hat sich 
noch die Endung tes erhalten, nämlich in facitis, factes, faites, in dicitis, dietes, dites 
und in estis, estes, Ötes. 

Die Endung der drittem Person Plur. ent entstand entweder direct aus ent 
oder aus unt durch Abschwächung des u- oder aus iunt, das zunächst zu eunt und 
durch Zusammenzichung ven eu in e zu ent wurde, wie im Lat. debent znsammen- 
gezogen aus debeunt. 

Die Personalendungen der zweiten, dritten und vierten: Conj. sind also: s, s, 
t, ons, oz, ent. Da der Endvocal des lat. Stammes zum Theil ausgestossen, zum 
Theil mit jenen verschmolzen ist, so treffen sie jetzt mit den Endeonsonanten des 
Stammes zusammen. Im Sing. wird daher aus denselben Gründen, wie vorhin beim 
Infinitiv, sehr oft der Aussprache wegen eine Veränderung vorgenommen werden 
müssen, während wir im Plur. den lat. Stamm möglichst rein antreffen. 

In Bezug auf diesen Priisensstamm nun aber müssen wir die Verba der 
zweiten Conj. in zwei Klassen theilen: 

Die sogenannten regelmässigen Verba auf ir besitzen sämmtlich einen um 
die Silbe iss oder is verstärkten Stamm. Diese Verstärkungssilbe ist das lat. ise 
der Verba inchoativa und wurde ursprünglich auch nur m solchen Verben, welche 
von wirklichen inchoativis herkamen, später jedoch in freierer Weise auch in ande- 


ren gebraucht. So haben wir für finir: 


fin-is-s = finis; fin -iss- ons = fintssons 
fin-is-s == finis; fin-iss-ez == finissez 
fin-is-t = finit; fin-iss-ent == finissent. 


Alle ‘sogenannten unregelmässigen auf ir sind Verba mit reinem Präsens- 
stamm. Derselbe erhält sich durchweg unverändert nur in eourir und vêtir, deren 


Praesentia lauten: 


eour-s cour -ons und vêt- s vét-ons 
cours cour-cz VC ZE vöt-ez 
cour-s cour~ent vat-(t) vêt- ent. 


In einzelnen Verben ist eine Veränderung des Vocals eingetreten, und zwar 
in der ersten, zweiten und dritten Person Bing. und in der dritten Plur., um die- 


selben im Tone zu heben. So verwandelte sich: 
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1) E in ie in tenir, venir, conquérir und acquérir; 2z. B. 


vien-s ven-ons und acquier-s acquér- ons 
vien-s ven-ez "neuer acquer-ez 
vien-t vien-n-ent. acquier-t acquier-ent. 


Im Altfrz. haben wir noch die Formen: vens, vent, venent. 


2) Oll in eu in mourir; also: 


meur-s mour-ons 
meur-s mour- ez * 
meur-t meur-ent. 


In anderen Verben ging der Endconsonant des Stammes im Sing. in einen 
Vocal über. So: 
1) L in u in bouillir, altfrz. bolir oder bollir, lat. bullire, Stamm bol und in 
faillir, altfrz. falir oder fallir, lat. fallere, Stamm fal. Daher: 


bol-s = bous und im Plur. mit bouill-ons 
bol-s = bous mouillirtem l, wie bouill-ez 
bol-t = bout im Infin.: bouill-ent. 


Ebenso, im Sing. analog den Subst. auf al, die im Plur. aux haben: 


fal-s = faux und faill- ous 
fal-s = faux faill- ez 
fal-t = faut faill - ent. 
2) G erweicht sich zu j, dann zu i in fuir, sodass der Stamm fui wird, daher: 
fui-s und im Plur, mit eingescho- fui-i-ons = fuyons 
fui-s benem Bindevocal (s. ob, d. fui-i-ez = fuyez. 
fui-t Verb. auf yer): fui-ent. 


Die Verba, deren Stamm auf rm, nt, rt und rv endigt, werfen im Sing, die 
letzten Consonanten m, t und v ab. Diese Verba sind: dormir, mentir, se repentir, 


sentir, partir, sortir, servir und deren Comp. Daher: 


dorm-s = dors dorm -ons 
dorm-s = dors dorm - ez 
dorm-t == dort dorm - ent. 


Die vier Verba: offrir aus offerre, souffrir aus sufferre, ouvrir aus aperire 
altirz. aovrir und couvrir aus cooperire scheinen. im Prés. nach der ersten zu gehen, 


(loch haben die Endungen e, es, e einen anderen Ursprung. 
te] 3 H LG 


Aus offero wurde offer == offre, aus offerimus; offerons, offrons. 
- offers offres, - Oflexétis (s. Ob.), offercz, offrez, 
- offert. — offret = offre, — offerunt; offerent, offrent. 


Ebenso in souffrir. In ähnlicher Weise wurde: 
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Aus aperio, aper, aovre, ouvre, nus aperimus, aperons, ouvrons 
— aperis, apers, aovregiwuyres, [u= aperetis, aperez, ouvrez 
— aperit, apert, aovret, ouvre, — aperiunt, aperent, ouvrent. 


Ebenso in couvrir. 

Nur die beiden Verben oueilbr an saillir und deren Comp. gehen im pres. 
ganz nach der ersten, weil sie nämlich auch im Sing; das I. mouillé behalten haben 
und auf dieses keine consonantische Endung folgen kann, ohne die Mouillirung auf- 
suheben. Im Altfrz, lautet übrigens, von saillir das, Präs. ebenso wie von faillir. 

Unter den Verben der dritten Conj. auf oir, bilden das Prés. zunächst zwei 
gerade so wie faillir, nämlich:,valoir und falloir, nur dass im-Plur. die Mouillirung 


des 1 unterbleibt, daher: 


val-s = vaux val- ons 
val-s. = xaux val-ez und fal-t = faut. 
val-t = vaut val-ent. 


Drei andere verändern ihren, Voçal in derselben Weise wie mourir, nämlich: 
mouvoir, pouvoir und youloir, nachdem sie zuvor den Endconsonanton im Sing, ab- 


geworlen haben. Demnach 


MOV-53 = meus mouy-ons 
mov-3 = meus mouv-ent 
mov-t == meut meuv-ent. 


Ebenso pouvoir und youloir, nur dass diese statt des s der ersten und zweiten 
Person ein x haben, wie valoir. Pleuvoir bildet aus lat. pluit — pleut. 

Alle andern Verba werfen entweder im Sing. allein oder auch im Plur. den 
Endeonsonanten fort und setzen an dessen Stelle ein i. Zu den ersteren gehören 
savoir, devoir, recevoir, avoir, zu den letzteren voir und seine Comp., surseoir, dé- 


choir und échoir.” Zu savoir ist also der Stamm des Sing. sai, daher:“ 


sales siy-ons 
DES gaV -cz 
Sai-t sav -ent. 


Zu devoir lautet er dei oder doi, ebenso zu recevoir recei oder regoi, demnach: 


doi -s dev- ons 
"leg dev -ez 
doi-# : doivent: 


In der dritten Plur. tritt aus" denmtselbent Grunde Diphthongirung ein, wie im'viennent: 


Zu avoir heisst der Stamm ai, daher: 


ai mit abgeworfenem s, av-ons 
ais, contrahirt as, ECTS 


ait, at, ad, u av-eunt, aunt, unt, ont. 


Zu voir aus vulgirlat.)vedire ist der Stamm ved, vei, voi, daher: 


voi-8 voi-i+ons == voyons 
voi-3 vol-i-ez == voyez 
voi-t voi-ent. 


Ebenso zu scoir aus sedere der Stamm sed, sei, soi, somit: 


sursoi-s sursoi-i-ons = sursoyons 
sursoi-s sursoi-i-ez == sursoyez 
sursoi-t sursoi-ent. 


S’assoir hat jedoch noch den Stamm sed im Sing. festgehalten, während sein 


Plur. sich aus sei bildet, also: 


assed-s == assieds assei-i-ons = asseyons 
assed-Ss == assieds assei-i-ez = asseyez 
assed-(t) = assied assei-ent. 


Ebenso hat das unpersönliche seoir die Form, sied. 

Déchoir und das unpersönliche échoir haben als Derivativa von cadere zum 
Stamm cad oder chad, chai, choi, flectirén also gerade so wie voir. 

Bei den regelmässigen Verben der vierten Conj. geht keinerlei Verände- 


rung mit dem Stamme vor. So von vendre: 


vend-s vend-ons 
vend-s vend-ez 
vend-(t) = vend vend - ent. 


Bei prendre tritt im Plur. Assimilation von nd ein: 


prend-s prend-ons = prennéns = prenons 
rend -s jrend-ez = prennéz = prenez 

} 

prend- (t) prend-ent = prénnent = prennent. 


Einzelne Verba mit einem Stamm auf d werfen dieses im Prés. ab. So das 


nur im Sing. gebräuchliche clore und conclure, daher: 


elod-s = clos und conclud-s = conclus conclud-ons = coneluons 
elod-s = clos conelud-s = conclus eonelnd-ez == concluez 
elod-t = clot conclud-t = conclut conclud-ent = concluent. 


Ebenso rive, Stamm rid. 
In éclore>ist: delöt aus eclost = eclodt entstanden durch Uebergang von d 
in s, wie auch in éclosent. 
Croire, dessen Stamm cred:ist, wirft wie im Inf. d ab und setzt an dessen 
Stelle i, sodass der Stamm altfrz. crei, neufrz. croi: wurde, daher: 
eroi-8 croi-i-ons == croyons 
eroi-s croi-isez,. = Croyez 


eroi-t croi zenta, = eroient. 


Stämme auf tt werfen im Sing. ein t ab, wie in mettre und battre: 


batt-s = bats batt- ons und mett-s == mets mett-ons 
batt-s == bats batt - ez mett-8 = mets mett - ez 
batt- (t) = bat batt- ent meti- (t) = met mett- ent. 


In den Stämmen auf v fällt dieses im Sing. aus: 


1) Ohne weitere Vocalveränderung in vivre und suivre: 


viv-3 = vis viv-ons und suiv-8 = suis suiv -ons 
viv-8 = vis viv-ez suiv-s = suis suiv-ez 
viv-t = vit viv- ent suiv-t = suit suiv-ent. 


2) Mit Diphthongirung des Stammvocals in boire, Stamm bey, beiv, boiv: 


bev-s = bois bev-ons altfrz. bevons neufrz. buvons 
bey-s = bois bey-ez - bevez - buyez 
bev-t = boit bev-ent - beivent - boivent. 


Mit Ausnahme der ersten und zweiten Pers, Plur. wie devoir. 


3) Mit Uebergang von | in u in dissoudre, absoudre, résoudre. 


So: dissolv-s = dissol-s = dissous. dissoly -ons 
dissolv-s = dissol-s = dissous. dissoly -ez 
dissolv-t = dissol-t == dissout. dissolv- ent. 


Die beiden anderen Verba auf oudre, nämlich moudre, Stamm mol oder moul, und 
coudre, Stamm cos oder cous, haben nur den von diesen Stämmen gebildeten Plur. 


behalten, nämlich: 


moul-ons und cous- ons 
moul- ez cous-ez 
moul-ent cous-ent; 


im Sing. jedoch sind sie wie regelmässige Verben behandelt, als ob ihre Stiimme 


moud und coud wären, weshalb der Sing. ihres Prés. lautet: 


moud-s und coud-s 
moud-s eoud-s 
moud-(t) = moud coud-(t) = cond. 


Der Stamm der Verben auf eindre endigt auf ing oder cing und geht vor 
den vocalischen Pluralendungen über in eign, während vor den consonantischen des 


Sing. das g abgeworfen wird. So lautet z. B. das Prés. von teindre: 


Lei 
teing-s = teins teing-ons = teignons 
teing-s = teins teing-ez == teignez 
teing-t = teint teing-ent = teignent. 


Der Stamm von eraindre ist eigentlich crem oder eren, und von diesem ge- 


bildet haben wir auch tm Altfrz. Formen wie crem oder criem, crent, cremona, cre- 
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mez, crement; im Neutrz. jedoch ist craindre ganz wie ein Verbum auf eindre flec- 


tire worden und bildet daher auch sein Prés.: 


crain-5 craign-ons 
erain-#a craign- ez 
crain-t eraign-ent. 


In den von lat. Verben auf scere abgeleiteten, wie: paitre, raitre, connaitre, 
eroitre etc., deren Stamm also auf ss oder s ausgeht, finden wir ss vor den vocali- 
schen Endungen des Plurals, vor den consonantischen des Sing. dagegen einfach s. 


So von naitre: 


nais-(s) = nais naiss- ons 

nais-(s) = nais naiss-ez 

nais-t = mit naiss-ent 
und yon croitre: 

crois-(s) — crois croiss- ons 

crois- (s) = crois croiss-ez 

eröis-t = croit eroiss-ent. 


Die erste und zweite Person Sing. haben den Cireonflex zur Unterscheidung von 
> £ 
den betreffenden Formen des Verbums croire. 


Das gleichfalls hierher gehörige être bildet sein Präsens nach dem von esse. 


Sum = altfrz. sui == neufrz. suis sumus == sommes 
es estis . = ultfrz. estes = neufrz. êtes 
est sunt Kg sont. 


Es folgen endlich die Verba, welche von lat. auf cere abgeleitet sind, deren 
Stamm also auf e ausgeht. Dies e behielt den K-Laut durchweg nur in vainere, wo 


im ‘Plurs auch die Schreibweise qu Dir e auftritt, sodass das Präs: lautet: 


vainc-8 vainc-ons == vainquons 
vaine-s vaine+ez) == vainquez 
vaine-(t) = vaine vainc-ent ==) yainquent. 


In allen anderen hierher zu rechnenden Verben behält das e den K-Laut nur im 
Sing, wo es sich zu j und i erweicht, während es im Plur. zur Sibilans wird. So 


ergiebt sich fiir conduire: 


condue-s == conduis conduc-ons = eonduisons 
conduc-s == conduis conduc-ez, == conduisez 
conduc-t = conduit conduc-ent = conduisent, 


Ebenso alle aus ducere und struere abgeleiteten Verben, sowie plaire, taire, nuire, 
luire und faire, nur dass das letztere in der zweiten Pers, Plur. faites (s. oben) und 
in der dritten aus faciunt (facunt) altfrz. funt neufrz. font bildet (vergl. vont = va- 


dunt, ont = habeunt). 


In dire und lire tritt im Sing. noch Gontraeton hinzu: 


dic-s = dis dic-ons — disons und legs == lis leg-ons == lisons 
dic-s = dis dicitis == dites leg-s.== lis leg-ez = lisez 
die-t = dit dic-ez ==-disent leg-t = lit leg-ent = lisent. 


In maudire wird im Plur. das seyerdoppelt, also: 


maudiss-ons, maudiss- ez, maudiss- ent. 


Passe defini. 

In Bezug auf das Passé dét, das lat, Perf., lassen sich zunächst die erste 
und zweite Conjugation zusammenfassen. 

In der ersten Person Sing. wurde aus avi durch Elision des v ai, aus ivi, ii 
und durch Contraction i, wie im Altfrz. menti. Erst später trat nach, Analogie der 
zweiten Pers. ähnlich wie im Praes. zu diesem i ein s hinzu, und so entstand das 
heutige is. 

Aus avisti wurde aisti und daraus durch Abschwächung des sti zu s, wie 
denn ja auch im Lat. sti nur eine verstärkte Form des s (= si) im Präs. ist+altirz. 
ais, neufrz. as; aus ivisti, iis, is. 

Aus avit wurde ait, at, ad, a; aus Zeit jit, it. 

Fiir avimus, aimes;:ames-undcivimus, jimes, imes finden sich im Altfrz. noch 
die nach Analogie der zweiten Plur. gebildeten Formen: asmes und ismes, aus denen 
noch. Auswerfung des s die jetzigen Endungen: âmes und imes entstanden. 

Aus avistis, zistis wurde! altfrz. astos, ‚neufrz. oâtes, àus ivistis, listis altfrz. 
istes; neufrz. êtes. 

Die Endung: averunt, gerunt ging im Altfrz. über in arent, erent, im Neufrz. 
in érent; die Endung iverunt, jerunt san Arent. 


So lautet das Passe dét der ersten: 


chant=ai chant=-ämes 
chant as chant=ätes 
chant-a a ehant-erent. 


Im Passé def. der zweiten traten die Endungen überall, selbst auch in 
den Verben, welehe im Präs., einen verstärkten Stamm haben, an den reinen Stamm, 
wie ja auch im Lat die Verba inchoativa das Perf. der Stammverba haben. 


Daher -für Sentir, Stamm sent: 


sent-is sent-imes 
sent-is sent-ites 
sent-it sent-irent, 


und für finir, reiner Stamm fin: 


1) 


fin-is fin+imes 
fin -is fin- ites 
fin-it fin-irent. 


In unregelmässiger Weise bildeten ihr Passé déf.: 


aoquerir- und conquerir. 


acquesivi = neques-is = altfrz. quis = neufrz. acquis 
Jigi d quesis : 
acquesivisti = acques~is — = S E acquis 
| queis 
acquesivit = acques-it = — Auist elude acquif 
br i | quesismes 8 
acquesivimus == acques-ismes = £ See acquimes 
| queismes 
gen a ? quesistes : 
acquestvistis = acques-rstes’ — r = = acquites 
| queistes 
acquesiverunt = acques-irent = - quirent —— acquirent. 


Man vergl. die, vulgärlat. Formen misse für. misisse, jusse für jussisse,, divisset 
für divisjsset, omisse, für omisisse u. a. 
Courir und mourir. Zu diesen müssen die entsprechenden vulgiirlat. Perf. currui 


und, morui gelautet haben; daher, für courir (s. unten hei der dritten Conj.): 


Altfrz. courui = neufrz. courus altfrz..curumes =. neufrz. courtimes 
S = = 7 eourus ` curustes, — = courütes 
- curut = - courut — ceururent = - coururent, : 


und für, mourir: 


Altfız. morui = neufrz. mourus altfnz. e = neuftz; mourfimes 
- — = - mourus o — = - mouriites 
- morut = - mourut - - morurent = — ` moururent, 


Tenir und venir, Analog dem Perf. veni wurde aus tenui gebildet teni, welche 
Stümme sich in der zweiten Person Sing, der ersten und zweiten Plur--im Altfrz. 
vorfinden, wie: venis, venimes, venistes; tenis, tenimes, tenistes,. In der ersten 
und dritten Pers. Sing. und in der dritten Plur. wurde das i oder e der Endung 
zuerst im e abgeschwücht und dann ganz ausgestossen (in der dritten Phir. wurde 
dabei der Ton and die drittletzte Silbe zurückgeworfen); zugleich aber verwan- 


das e des Stammes in i, ein- Uebergang, der sich schon im -Vulgärlat. 


delte sich 
in vinerint, convinet und. convinit, evinerit, obpinit, pervini una, findet. So wurde 
aus vulgärlat. vini altfrz. ving oder vine, aus, vinit altfrz. vint, aus vinérunt, vi- 
nerunt altfrz. vindrent oder vinrent. Dieselbe Umwandelung wurde später auch 
mit den drei zuerst genannten Personen vorgenommen, und zwar in der ersten 
und zweiten Plur. gleichfalls mit Zurüekwenſung des Accentes auf die drittletzte, 


So ergiebt sich: 
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Alttrz. ving (e) = neufrz. vina altfrz. venimes = neufrz. vinmes 
- venis = - ving - venistes = - vintes 
- vint = - vint -  vin(d)rent = - vinrent. 


Ebenso für tenir. 

Die Verba der dritten Conj. haben ihr Passé def. aus lat. Perf. aut, ui, ge- 
bildet, indem überall statt ui einfaches u gesetzt wurde, wie im Vulgärlatein inge- 
musse für ingemuisse, in posut für posuit u. a. Die sonstigen Veränderungen sind 
dieselben, wie oben. 

Für vouloir haben wir demnach: 

Lat. voluimus Neufrz. voulümes 


Lat. volui neufrz. voulus 


voulütes 


voluistis 


| 


voulus 


| 


voluisti 


voulurent. 


voluit voulut voluerunt 
Ebenso für valoir. 
In pleuvoir ist aus lat. pluit neufrz. plut geworden. 
Das unpersönliche falloir, das sich aus dem im Altfrz. allein vorkommenden 


talir oder faillir erst später herausgebildet, hat im Passé def. analog dem von va- 


loir: fallut. 
Sümmtliche anderen Verba dieser Conj. werfen den Endconsonanten des Stam- 


So: 


I. Die Verba, deren Stamm auf v (lat. b oder p) auslautet. 


mes ab und verschmelzen den Stammvocal mit der Enduug. 


Avoir hat: 


Lat. habui, Altfrz. aiii, éui, Neufrz. eus 
— hahbuisti, - aüis, éuis, éus, cus, - eus 
- habuit, - ait, éuit, éut, eut, - eut 
- habuimus, - aitimes, cuimes, éumes, eumes, - eümes 
-> habuistis, - aüistes, éuistes, éustes, eustes, - eütes 
- habuerunt, -  aiiirent, «uirent, éurent, eurent, - eurent. 


vulgärlat. irunt. 


Deyoir hat: 


Lat. debui, Altfrz. dui, Neufra. dus 

- “debuisti, = deus, ` dus 

- debuit, - duit, diut, dut, ~ dut 
- debuimus, - deumes, detismes, ` dimes 
-  debuistis, - detistes, - dütea 
- debueli)runt,  —- diurent, durent, ` durent. 

Savoir hat: 
Lat. sapui, Altfr. sani, eeui, sui, su, Neufrz. sus 


sapuisti, 


sus 


seuis, 
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Lat. sapuit, Altfrz. sont, seut, Neufrz. aut 
- sapuimus, - seumes, seusmes, - stunes 
— sapuistis, - soustes, seustes, + sites 
-  sapucrunt, Se saurent, sourent, - surent. 


seurent, surent, 


Hierher gehören auch mouvoir und recevoir: 


Aus dem lat. movi wurde zunächst moui, dann schwächte sich o zu e ab 


und verschwand zuletzt ganz. 


Lat. movi (moui), Altfrz. mui, Neufrz, mus 


- movisti (mouisti), & er b mua 
~ movit (mouit), — mout, meut, — mut 
- movimus (mouimus). - meusmes, - mümes 
- movistis (mouistis), - moustes, meustes, - mites 
- = moverunt (mouerunt), - murent, — murent. 
In recepi ging das p in v über, wie in savoir, dann in u, so dass ent- 
stund aus: 
Lat. recepi (receui), Altirz, recui, Neufr, reçus 
- recepisti (receuisti), = — — reçus 
- recepit (receuit), — reeeut, — regut 
- recepimus (receumus), - receumes, recümes 
- recepistis (receuistis), - receustes, - regütes 
recepuerunt (receuerunt), - receurent, — reçurent. 
II. Die Verba, deren Stamm auf einen T-Laut ausgeht. 
a) Pouvoir, Stamm pot, bildete aus: 
Lat. potui, Altfrz. pou, peu, Neufrz, pus 
- potuisti, - pous, - pus 
- potuit, — Dout, peut, - put 
- potuimus, - poumes, peusmes, — pümes 
- potuistis, - poustes, peustes, - pütes 
- potuerunt, - pourent, peurent, — purent. 
b) Voir, Stamm vid, vulgärlat. ved, bildete: 
Vulgiirlat. vedi, Altfrz. vi Neufrz. vis 
* vedisti — veis - vis 
S vedit, b vit - vit 
A vedimus, — veimes, veismes, - vimes 
1 vedistes, - veistes, — vites 
- vedirunt, — virent, = virent. 
Ebenso bildet seoir in seinen Comp. s'asseoir und surseoir aus lat, sedi 


neufrz. sis u. 8. w. 
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e) Choir, das im Neufrzs ausser im Inf. nur noch im Part. passé vorkommt und 


dessen übrige Formen sich nur in décheirgund échoir erhalten haben, -bildete im 
Altfrz. das Passé dét, kai, eai, chat aus lats'eadi oder kei, dei auslat..cedi. Die 
Perf. cadi und cedi müssen wohl, aus einern Rückwirkung der Comp. von cadere 
auf das Simplex erklärt werden. In den Comp. der lat. Verba unterblieb im 
Vulgärlat. häufig die Umlautung, wie in consacrare, discarpere, inquabrere, ad- 
sallire, obaudire u. v. a., während andererseits demnare, gebildet nach eondemnare, 
eine Einwirkung der zusammengesetzten auf die Bildung der einfachen. Verba 
beweist, so dass nach decadi, occadipu. s. W. cadi gebildet wären Da ferner im 
Vulgirlat:,¢ häufig in e überging, wie in cecedi, cecedit u., v. u., so lauteten die 
Perf. der Comp. auch wohl decedi, occedi u. s. W., und diesen naehgebildet würe 
eine Perfeetform. cedi von cadere gleichfalls erklärbar. Oder sollte aus yulgiirlat. 
cecedi direct cedi gebildet worden sein? — Das altfrz. cheu, woraus neutrz. dé- 
chus und échus hervorgingen, ist jüngeren Ursprungs und entstand aus vulgiirlat. 
cedui (2?) oder aus chei, indem zunächst zur Hebung des Hiatus ein » eintrat 
(vergl. pouvoir aus potere), dann cheui und endlich cheu sich bildete. — Die 
anderen Personen von déchus und éehus wie in pouvoir. 

Von den Verben der vierten Conj. bilden viele ihr Passé dét. wie die der 

dritten auf us, us, ut, dimes, utes, urent: 


I. Diejenigen, welchen im Lat. ein Perf. auf, ut entspricht. 


Moudre hat: Lat.-molui, Altfrz. molui, Neutyz., moulus. 
Paraitre - — {parui), - 3. P. paruit, parut, - parus. 
Plaire - - placui, = plaui, pleui, piui, plu, - plus. 
Taire a - tacui, - LR. tou, 3, P. taut; tent, + tus. 
Etre bildete: 

Lat. fui, Alttrz. fui, Neufrz. fus 

- fuisti, — luis, fus, = fus 

— Juit, 5 fuit, fut, = fut 

- fuimus, - fuimes, fumes, fusmes, - james 

- fuistis, - fuistes, fustes, - faites 

- fuerunt, - furent, - furent. 


II. Diejenigen, welchen ein lat. Perf. auf vi entspricht. 
Résoudre hat: Lat. resolvi (resolui), Altfr. solu (picard.), Noutrz. résolus. 
Von absoudre und dissoudre fehlt das Passé def. 
Connaître hat: Lat. cognovi (cognoui),, Altfr. connui, ‚Neufrz. connus. 
Croitre hat: Lat, erevi (creui), Altlrz. creu, crui, Neufrz. erüs (über den Cir- 


conflex s. oben), 


Von paitre fehlt das Passé défi 


17 


Hierher gehört auch boire. Es hat: 

Lat. bibi, Vulgärlat. bebi (bevi; beui), Altfrz. bui, Neufrz. bus. 

Ill. Die Verba lire und croire. 

Aus Lat. legi wurde durch Ausstossung des g zunächst (lei), worin der Hiatus 
beseitigt werden! konnte, einmal durch Contraction, wie altfrz. lis (leis), list, listrent, 
zweitens durch Einschiebung eines », so dass aus (lei, levi, leui) das altfrz. lui und 
daraus neufrz. Jus wurde. — Ebenso in eroire. Aus credi für credidi (vergl. vul- 
gärlat. crederunt für credideruut) wurde altfrz. erei, creis, creistes, ereirent, dann 
(erevi, ereui), crui, neufrz. crus, 

Ausnahmen. Battre und coudre werfen aus lat. battui und consui oder 
cosui das u aus, wie im Infin, haben also neufrz. battis und cousis. — Nuire bil- 
dete aus lat. nocui altfrz. nui; im Neufrz, ist es analog den Verben auf uire (s. unten) 
behandelt und bildet nuisis. 

Sümmtliche anderen Verba dieser Conj. mit einziger Ausnahme von conclure 
bilden ihr Passé def. entsprechend dem Perf. der lat. dritten Con). auf is, is, it, imes, 
ites, irent. So aus: 

Lat. vendidi, vulgärlat. vendi, neufrz. vendis u. s. w. Aus: 

Vulgärlat. (sequi, segui, segvi), Altfrz. sevi, sivi, neufrz. suivis u. a. 

Nur in denjenigen Verben, deren lat. Perf. ein s aufnimmt, wurden im Passé 
déf. manche Veränderungen vorgenommen. 

I. Die Verba mit lat. Perf. auf si verkürzten in der 1. und 3. Pers. Sing. 
und in der 3. Plur. zuerst das i oder e der Endung zu e (misérunt wurde 
zu miserunt), warfen es dann ganz aus und später auch das s der 3. Sing. 
und Plur.; in der 2. Sing., der 1. und 2. Plur. dagegen (aus misimus wurde 


misimus) verschwand zuerst das s und später wurde contrahirt. 
Mettre hat: 


Lat. misi (mise *), Altfrz. mis, Neufrz. mis 
- misisti, — mesis, meis, = mis 
- misit, pe mist, = mit 
- misimus, 3 meimes, meismes, = mimes 
- misistis, - mesistes, meistes, - mites 
- miserunt, — misrent, mistrent, - mirent, 


Ebenso entstand in rire aus lat, risi nenfrz, ris, in conclure aus lat, conclusi neufrz. 
conclus. Von clore und éclore fehlt das Passé def. Auch prendre leitet sein Passé 
def. von einem lat. Perf. auf si ab. Aus prendsi wurde prensi, dann presi oder 
prisi, daher: 


Vergl. vulgärlat. suase, conscripse. 
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Altfrz. prins, pri, 


Neufrz. pris 


prensis, prisis und presis, preis, 


prenst, prist, 


presimes, preimes, 


presistes, preistes, 


prinsrent, prisrent und pristrent, prirent, 


pris 
prit 
primes 
prites 


prirent. 


In faire bildete sich aus lat. feci vulgärlat. fici durch Uebergang des e in a die 


Form fesi oder fisi und daraus: 


Altfrz. fis, 


fesis, feis, 


fist, 


tesimes, feimes, 


fesistes 


, feistes, 


fistrent, firent, 


Neufrz. fis 
— fis 
lit 
- fimes 
- fites 


- firent. 


Ebenso in den Comp. 


II. In den Verben mit lat. Perf. auf xi ging x durch gs (vergl. das vulgärlat. 


vigsid) in ss (vulgärlat. vissit — 


visit, vist == vixit, estra 


== extra, 


vixit) und dann in a über (vulgärlat 


esposuerunt =: exposuerunt u. a.) 


A. Mit dem aus x hervorgegangenen s wurde dieselbe Umwandelung 


D. 


vorgenommen, wie in I, nur 


Lat. dixi, 


dixisti, 


dixit, 


Altfrz. 


diximus, - 


dixistis, 


dixerun 


t, - 


Ebenso in den Comp. 


in dire. Es wurde aus: 


dis, 

desis, deis, 

deit, 

desimes, 
desistes, deistes, 


disrent, distrent, 


Neufrz. dis 


dis 
dit 
dimes 
dites 


dirent. 


Das aus x enstandene 3 wurde im Altfrz. ursprünglich auch in den 


Verben auf uire elidirt, trat jedoch schon gegen die Mitte des drei- 


zehnten Jahrhunderts wieder ein und hat sich im Neufrz. erhalten 


Für lat. u wurde ui gesetzt. 


Lat. 


Ebenso für cuire, construire, détruire, 
fehlt das Passé def. 


Daher: 


conduxi, Neufrz. conduisis 
conduxisti, - conduisis 
eonduxit, ` eonduisit 
conduximus, - conduisimes 
conduxistis, - conduisites 
conduxerunt, - eonduisirent. 


instruire u. s. w. Von luire 
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C. Die Verba auf eindre, deren lat. Perf. auf inxi endigt, behielten im 
Altfrz., umgekehrt wie die, unter B. genannten, das aus x enstandene 
s und bildeten erst später, entsprechend einem lat. Perf. auf ingi, 


das im Neufrz. allein gebriiuchliche Passé, def. auf eignis. So: 


Lat. cinxi, Altfrz. ceins, Neufrz. ceignis 
-  cinxisti, —  (ceinsis), - ceignis 
- cinxit, - ceinst, - ceignit 
- cinximus, > (ceinsimes), - ceignimes 
—  cipxistis, — (ceinsistes), — ceignites 
-  cinxerunt, — ceinstrent, - ceignirent, 


Ebenso die anderen Verba auf eindre nebst eraindre. 
D. Da x= cs und sc im Vulgärlat. in gleicher Weise wie ss gesprochen 
wurden, so wurde häufig se an Stelle von es oder x geschrieben. 
So finden wir für vivre vulgärlat. viscit = vixit und daraus entstan- 
den durch Uebergang von i m e (vergl. vulgärlat. vexit, quexit — 
qui vixit) die altfr. Formen vesqui, vesquit, veskirent und das neufrz. 
vécus. — Aehnlich: sind in naitre die altfrz. Formen naski, nasai; 
nasqui, naschis, nasquimes, nasquites, aus welchen nenfrz. naquis 

u. s. w. wurde, zu erklären. 

III. In vainere und rompre ist die Nasalirung, welche sich im Lat. nur auf 
den Priisensstamm erstreckt, auch auf das Perf. ausgedehnt worden, wobei 
c in vaincre den K-Laut behielt und daher qu gesebrieben wurde; daher 


vainquis und rompis. 


Participe passé, 

Das Part. passé besitzt wie das Adjectivum nur zwei Geschlechter und kommt 
nur im Nom. und Acc. des Sing. und Plur, vor: 

Was zunächst: die Formen für das männliche Geschlecht betrifft, so waren 
diese im Altfrz. noch für den Nom. und Acc. verschieden. Es entstaiid nämlich aus 
lat. Nom. Sing. tus durch Abschwächung und darauf folgende’ Ausstossung von u 

Acc. Plur. -tos und o die Ending ts, wofür man im Altfrz. z oder auch s 

schrieb; dagegen blieb von lat. Acc. Sing. tum durch Abschwächung und darauf 

Nom. Plur. -ti folgende Abwerfung der ganzen 

Endung nur t übrig, das sich zu d erweichte und dann ganz abfiel. ` Erst ganz all- 

mälig wurden die Nominativformen von den Accusativen’ verdräugt, sodass jetzt Am 
Neufrz. kein Unterschied zwischen beiden Statt findet. 

Für die erste Conj. haben wir demnach, indem das a am Eude des Stammes 
wie im Infinitiv zu ei und e wurde: 


3* 
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Lat. Altfrz. Neufrz. 
Nom. Sing. cantatus, chauteiz, chantez, chantes N 
f f 
5 chanté. 
Acc. — cantatum, ehanteit, chantet, chanted, chante 4 
Nom. Plur: cantati, chanteit, chantet, chanted, chante } 
d | chantés. 
Ace. =- — cantatos, chanteiz, chantez, chantes d 


Ebenso ergiebt sich für die zweite Conj., deren Verba sich meist aus der lat. vierten 


herleiten: 


Lat. Altfrz. Neufrz. 
Nom. Sing. mentitus, mentiz, mentis, | 
- S : z menti. 
Ace. - mentitum, mentit, mentid, menti | 
Nom. Plur, mentiti, mentit, mentid, menti | : 
A p K mentis. 
Ace. — mentitos, mentiz, mentis \ 


In den Part. Perf. Pass. der zweiten und dritten lat. Conj. auf itus trat zu- 
nächst der Ton von der drittletzten auf die vorletzte Silbe und damit zugleich ver- 
wandelte sich i in ui und dann in u (vielleicht ein ‚Einfluss der Perf. auf ui und vi). 
Bei den Verben, welche der dritten frz. Conj. angehören, wurde in der Regel auch 
noch, gerade wie im Passé def, der Endconsonant des Stammes ausgestossen und 
der Stammvocal mit der Endung verschmolzen. 


So haben wir für die dritte frz. Conj.: 


Lat. Alifrz. Neufrz. 

Nom. Sing. debitus, dez, deus j 

Ace. - debitum, deút, ded | du, 

Nom. Plur. debiti, deut, deu 

Ace. — debitos, deuz, deus | SI 

und für die vierte Conjugation: 
Lat. Altfrz. Neufrz. 
Nom. Sing. venditus, venduiz, venduz, vendus 


a: 
8 e vendu. 
Acc. — venditum, venduit, vendut, vendud, vendu | 


Nom. Plur. venditi, venduit, vendut, vendud, vendu 
vendus. 


t 


Ace. — venditos, venduiz, venduz, vendus 

Was dann die Femininalformen des Part. passé betrifft, so waren diese nicht 

im Nom. und Ace. von einander verschieden, indem, in derselben Weise wie bei den 

aus der lat. ersten Deelination herübergenommenen Substantiven, die Endung a so- 

wohl wie am zu e abgeschwächt wurde, während im Pjur. dus aus lat. as entstan- 

dene es auch im Nom. auftritt. Das t erweichte sich zu d und wurde dann elidirt. 
$o entstand aus: 

Lat. ata zunüchst edle, dann de, Plnr. des, 


- Zita - -ide, — je. — ies. 


- -ita (uta) - -ude, - uc, - ues. 


Von den Verben der zweiten Conj. haben abweichende Part.: 


1) Conquérir und acquérir. In lat. acquisitus und conquisitus trat der Ton auf die 
drittletzte zurück, und in Folge dessen fiel die Silbe it aus, daher: aequis, se 
und conquis, se. 

2) Venir, tenir und courir. „Bei diesen Verben müssen lat. Perf. auf itus zu Grunde 
gelegen haben, aus denen, wie aus venditus — vendu, die alt- und und neufrz. 
Formen tenu, e, venu,e und couru, e entstanden. — Vétir hatte altfrz. vesti und 
vestu, neufrz. nur vêtu. 

3) Mourir, offrir, souffrir und ouvrir und dessen Comp. Aus lat. mortuus, vulgürlat. 
mortus wurde mort, e. Auf ein von ferere regelmässig gebildetes fertus sind 
offert, e und souffert, e, auf lat. apertus frz. ouvert zurückzuführen. 

Die Part. passé der Verba der drittten Conjugation sind sümmtlich auf 
lat. Part. auf dtus zurückzuführen, mit einziger Ausnahme von seoir und dessen 
Comp.; und zwar: 

1) Den Endeonsonanten des Stammes behielten valoir, vouloir und falloir, deren 
Part. altfrz. und neufrz. lauten: valu, e, voulu, e und fallu, e. 

2) Den Endeonsonanten des Stammes warfen ab und den Stammvocal verloren: 
Avoir: Part. passé altfrz. aüt, éut, du, cu, neufrz. eu, d. 
Choir: - - - chaut, chaud, chau, cheu, - chu, e in déchoir 


und échoir. 


Mouvoir:— — — mont, meu, bisw. mu, - mü, mue, 
Pleuvoir: - - - pleu, - plu. 
Recevoir: - = = receúd, recet, - reçu, e. 
Pouvoir: = = - pen, — pu, 
Savoir: - - - seut, seu, - su, e. 
Voir: 2 — - veut, veud, veu, - vu, c. 


Scoir bildet aus lat. sessus durch Verwandelung von e in i und Verein- 


H le fi > * Kë — 2 We ee 
fachung des Doppeleonsonanten sis, sise (vergl. vulsärlat. concisisse für concessisse, 


isse für esse u. a.). 


Die Verba der vierten Conj. bilden ihr Part. pas 
1) Aus lat. Part. 
Naitre: Lat. 


Eire: - 


rf. Pass. auf atus. ’ 


altfrz. neit, ne, neufrz. né, e und 
8, a esteit, estet, ested, este, - — été, 
2) Aus lat. Part. Perf. Pass. auf utus. 
Coudre: Lat. co(n)sutus, altfrz. cosu, coust, Henfrz.’cousu, e, und 
Resoudre: resoluzus, altfrz. and .neufrz. résola, e. 
Dissoudre u. absoudre haben dus neben sola im Altfrz. vorkommende sols od. sous 


und im Fem. solte od. soute angenommen, also: al'sous, absoute; dissous, dissoute. 
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3) Aus lat. Part. Perf. Pass. auf itus. 


Battre: altfrz. und neufrz. battu, e. 


Boire: - biut, beut, beud, beu, neufrz, bu, e. 
Connaître: — conuit, conut, conu, - connu, e. 
Croire: - ereu, a — eru, e. 
Croitre: = ereu, 8 erü, e. 
Lire: - leu (?(, - lu, e. 
Paraitre: - paruit, paru, — paru, e. 
Plaire: - plea, - plu. 
Vaincre: - veneuit, veincu, vaincu, - vaineu, e. 
Vivre: - vescu, veschu (offenbarer Einfluss des Perf.) vécu. 


Rompre bildete altfrz. rut) rout, rot aus lat. ruptus, neufrz. nach Analogie 
rompu, e. + 
4) Aus lat. Part. Perf. Pass. auf sus (durch Abwerfen der Endung us). 
Claudere: lat. clausus, altfrz. und neufrz. clos, e. Ebenso éclore. 
Mettre: - missus, - - - mis, €. 
Prendre: - prensus, - prins, pris, veufrz. pris, e. 
Conclure und rire werfen auch das erste s der Endung sus ab und bilden: 
conclu, e und ri. 
5) Aus Jat. Part. Perf. Pass. auf ctus. 
A. Geht der Endung ein Consonant voraus, so wird c elidirt, das t bleibt. 
Ceindre hat lat. cinctus, altfrz. und neufrz. ceint, e. Ebenso die anderen 
Verben auf eindre nebst craindre. 
B. Geht der Endung ein Vocal voraus, so erweicht sich c zu i, das t bleibt. 
Conduire hat lat. conductus, altfrz. und neufrz. conduit, e. 
Construire - - constructus, — - - - construit, e. 
Ebenso die andern Comp. 
Cuire hat lat. coctus altfrz. und neufrz. cuit, e. 
Dire - - dictus ` - - dit, e. Ebenso in den Comp. 
Faire - - factus, - - - fait, e. In den Comp. wie in con- 
fire, das aus lat. confectus frz, confit, e bildet. 
Nur zwei Verben: suffire und luire werfen das t ab und haben suffi und lui. 


Nuire bildete altfrz. nei aus lat. nocitus, neufrz. hat es analog luire — nui. 


Ganz unregelmässig hat suivre: 


Lat. secutus, altfrz. segut, seut, sui, soit, sivi, seui, suii, neufrz. suivi, e. 
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Imparfait de Pindicatif. 


In den Endungen der lat. Imp. abam, ebam und iebam verwandelte sich zu- 


nächst das b in v, während die Vocale in e übergingen, wobei in iebam das i eli- 


dirt wurde (vergl. vulgärlat. faces = facies, facendum = faciendum, debus = die- 
bus, sapenti = sapienti u. v. a.). Frühzeitig fiel das v schon in der ersten und 


zweiten Pers. Plur. aus, später auch in den andern, worauf dann Diphthongirung 
eintrat, und zwar in der ersten und zweiten Pers. Plur., wo der Ton auf dem zweiten 
e lag, Diphthongirung des ee: zu ie, in den übrigen, wo der Ton auf dem ersten e 
ruhte, des ee zu ei; weiter entwickelte sich dann ei zu oi. Sehr früh jedoch wurde 
das oi in Ile de France und Paris wie ei oder ai gesprochen, während man die 
Schreibung oi beibehielt, und schon im Jahre 1675 machte Nicolas Berain den Vor- 
schlag, statt oi der Aussprache entsprechend ei oder ai zu schreiben, ein Vorschlag, 
der erst zu Anfang des 19. Jahrhunderts wirklich ausgeführt wurde. Demnach er- 


giebt sich folgende Jebergangstabelle: 


Lat. Altlrz. Neufrz. 
abam, ebam, iebam; eve, eie, ole; ais (das s nach Analog. der 2. Pers.). 
abas, ebas, iebas; eves, eies, oles; ais. 
abat, ebat, iebit; evet, eit, oit; ait. 


‘abamus, ebamus, iebamus; iemes, jens, iomes; ions. 

abatis, ebatis, iebatis; ieiz, iez; iez. 

abant, ebant, iebant; event, cient, oient; aient. 
Alle diese Endungen sind betont und fangen mit einem Vocale an, der Verbalstamm 
wird daher derselbe sein, wie im Prés. für die Endungen ons und ez. 


Zu bemerken wäre noch, dass étre sein Imp. aus lat, stabam bildet (vergl. 


vulgiirlat. istetit = fuit und officio stetit); daher: 
Altfrz. esteie, estoic, Neufrz. étais 
— esteies, estoies, = étais 
= esteit, estoit, - était 
- estiemes, estiens, estiomes, - étions 
- estieiz, estiez, - étiez 
— esteient, estoient, > étiient. 


Present du Subjonctif. 


Die Endungen des ‚lat. Conj. Präs. sind em, cam und jam, von denen eam 
wegen seines im Vulgärlat. sehr gewöhnlichen Ueberganges in iam unberücksichtigt 
bleiben kann, In der Endung iam verwandelte sich à in e, während das i im gan- 


zen Sing. und in der dritten Plur. elidirt wurde, sodass die Endungen mit denen 


der ersten Conj. übereinstimmen; in der ersten und zweiten Pers. Plur. jedoch blieb 
das i erhalten und wurde selbst in die erste Conj.: übertragen. Das t der dritten 


Pers. Sing. schwächte sich zunächst zu d ab und wurde dann apokopirt. Daher: 


Lat. em, cam, iam, Alifrz. e, Neufrz; e 

- es, cus, ias, es, Ca 
~ et, eat, iat, - ct, ed, e, - c 

- emus, camus, iamus, — iemes, jomes, = ions 
- efi. cu is, iatis, - jeiz; iez, - iez 
- ent, eant, iant, - ent, - ent. 


Die Eadungen c, es, ent haben denselben Stamm wie die Endung ent im 

Präs., die Endungen ions und iez denselben wie die Prüsensendungen ons und ez. 
Besondere Bemerkungen. 

1) Aller bildet sein Prés. du subj, von dem Stamme all und lässt im Sing. und in 


der dritten Plur. Diphthongirung eintreten; daher: 


que j! aill-e que nous all -ions 
que tu aill-es que vous all -iez 
qu’ il aill- e qu’ ils aill- ent. 


2) Von den Verben der dritten Conj. lassen gleichfalls im Sing. und in der dritten 


Plur. Diphthonnirung eintreten: valoir und vouloir, deren Stämme, für diese! 
vaill und veuill lauten. — In savoir finden wir in allen Pers. statt sav den Stamm 
sach, worin das ch aus p mit palatalem i in derselben Weise entstanden ist, wie 
seche aus sepia. 


Pouvoir bildet aus: 


Lat. possim,  Altfrz. (poisse), puisse, Neufrz. puisse 
- possis, - (poisses), puisses, - puisses 
- possit; = poisset. poisse, puisse, - puisse 
- possimus, — poissum, puissiens, puissons, - puissions 
- possitis, - (poissiez), puissiez, - puissiez 
-  possint, - poissent, puissent, - puissent; 


Avoir durch Ausstossen des b aus: 


Vulgärlat. babiam, Altfrz. aie, Neufrz. aie 
- habias, ` aies, - aies 
- habiat, - ait, - ait 


d aiemes, uiomes, 
- habiamus, - 8 ee - ayons 
aiens, aiiens, 
- habiatis, - aieiz, aicz, - ayez 
- habiant, — nient, - aient. 


3) Von den Verben der vierten Conj. bildet faire sein Prés. du subj., indem es in 
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faciam u. s. w. unter Abschwächung der Endungen wie oben, überall ss für ci 


setzte (vergl. vulgärlat. Crassano = Gratiano, sapiensa = sapientia u. u.). tre 
bildete in derselben Weise, wie aus lat. via, altfrz. veie, neufrz. voie entstand, aus: 
Lat. sim, Altfrz. seie, soie, Neufrz. sois 
- Sis, - seiles, soies, ` sois 
- sif, — seit, soit, - soit 


| seium, soiemes. 


- simus, - e - soyons 
| soiommes, soyens, 

- zitis, - seieiz, soieiz, soiez, e soyez 

— sint, - seient, soient, - soient. 


Imparfait du Subjonctif. 


Aus der Endung des lat. Plusquamperfectums 


avissem ` wurde altfrz. aisse, asse, neufrz. asse 
avisses ` - aisses, asses, - asses 
avisset - - aist, ast, - ät 
avissemus - - assiemes, Assiens, assions, — assions 
avissetis - - assieiz, assiez, - assiez 
avissent - - aissent, assent, - assent. 


Ebenso in den andern Conj., nur dass der Vocal wie im Passé def. entweder i oder u ist. 


Die mit dem Stamm vorzuehmenden Veränderungen sind dieselben wie im Passé det. 
> 


Participe present. 

In dem Part. pres. der frz. Sprache finden wir sowohl das lat. Part. auf ans, 
antis oder ens, entis, als auch das Gerundium auf andum oder endum, letzteres in 
der sogenannten Gerondifconstruction. Für alle diese Endungen ist im Frz. nur ant 
eingetreten, selbst in der zweiten, dritten und vierten Conj., indem man die Endung 
ent wahrscheinlich zum Unterschiede von der dritten Person Plur. verwart, Der 
Stamm für die Endung ant ist derselbe wie der für ons oder ez im Priis. oder wie 


der des Imparf. - 


Avoir hat altfrz. aiant, ayant, neufrz. ayant. 

Etre von stare - - estant, - étant. 
Savoir - - sachant und scavant, - nur sachant. 
[4 
Imperatif. 


Im Altfrz.- finden wir im Sing. des Impér, abgeleitet aus dem lat. Im- 
perativ, ursprünglich den reinen, selbst seines Endvocales beraubten Stamm, später 
traten jedoch nicht nur für den Sing., sondern auch für den Plur. die betreffenden 
Formen des Präs. auf, wobei in der zweiten Pers. Sing. der ersten Conj. auch noch 
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das Sohluss-a abgeworfen wurde, wenn nicht etwa y oder en folgte. Nur 4 Verben 
haben im Impér. die betreffenden Formen des Subj., nämlich: Etre, Imper. sois, 
soyons, soyez; avoir, Impér. aie, ayons, ayez; savoir, Impér. sache, sachons, sachez, 
und vouloir, Impér. veuille, veuillez (habe, habet die Güte), veux, youlez (habe, habet 
den festen Willen). 

Sämmtliehe anderen Zeiten sind dureh Zusammensetzung mit den Hüliszeit- 


wörlern avoir oder être gebildet worden. So das 


Futur simple und Conditionnel present. 

Schon im Vulgärlat. wurde bisweilen habere mit dem Inf. eines Verbums 
zur Umschreibung des Futurums benutzt, z. B. essere abetis für eritis, dare habes 
für dabis u. a. Im Erz. wurde diese Art das Futurum und Cond. zu bilden zur 
Regel, wobei zugleich der Inf. mit dem darauf folgenden Prés. oder Imparf. von 
avoir zu einem Worte verschmolz. Eine Folge dieser Verschmelzung war die Eli- 
sion der Silbe av in der ersten und zweiten Pers. Plur. Fut. und im ganzen Cond.; 
aus aimeravons wurde zunächst aimeraons, dann aimereons und endlich aimerons. — 
Für die Verba der dritten Conj., deren Inf. jetzt auf oir endigt, ist au bemerken, dass 
die Futurbildung schon vor sich ging, als der Inf. noch auf er endigte, und dass in 
dieser Endung das e zunächst sich abschwächte und dann ganz schwand, z. B. in 
devoir aus dever und ai das Fut. devrai, aus dever und avais das Cond. devrais, — 
In den Verben der vierten Conj. wird das Schluss-e des Inf. naturgemiiss elidirt, 
daher von vendre Fut. vendrai, Cond. vendrais. 

Einzelne Bemerkungen. 

) Zur ersten Conjugation. 
Aller bildet aus Jat. ire frz. Fut. irai, Cond. irais; envoyer aus dem altfrz. Int. 
enveer Fut. enverrai, Cond. enverrais. 

2) Zur zweiten Conjugation. 
In einzelnen Verben schwächte sich bei der Verschmelzung des Inf. mit den 
betr. Formeu von ayoir das i der Endung ir zu e ab, wie in ceuillir, Fut. 
eueillerai, Cond. cueillerais, und saillir, Fut. saillera, Cond. saillerait, und deren 
Comp. — In anderen fiel das i nach der Abschwächung ganz aus, wie in mou- 
rir, dessen Fut. mourrai und Cond. mourrais lautet, und in venir und tenir, in 
denen wegen der unmöglichen Aufeinanderfolge von n und r ein d eingescho- 
ben und zugleich der Stammyecaldiphthongirt wurde, daher Fut. viendrai und 
tiendrai, Cond. viendrais und tiendrais.. — Acquérir und conquérir bilden aus 
dem ‚altfrz,; direct aus acquaerere und; conquaerere abgeleiteten Inf. acquerre 
und conquerre die Fut. acgnerrai und conguerrai; ebenso courir aus dem Altfrz. 


aus eurrere abgeleiteten courre das Fut, conrrai, das Cond.. courrais. 


3) Zur dritten Conjugation. 

A. In avoir und savoir geht v in u über. 

Altfrz. averai, averais, aurai, aurais, neufrz. nur aurai, aurais. 
- saverai, saverais, saurai, saurais, - - saurai, saurais. 
B. In falloir, valoir und vouloir wird ein d eingeschoben und | in u verwan- 
delt. So bildet 
faloir aus falra, faldra, neufrz. faudra und faudrait 
valoir — valrai, valdrai, — vaudrai - vaudrais 
und vouloir - volrai, voldrai, - voudrai - voudrais. 

C. Die Verben déchoir, čchoir, pouvoir und voir bildeten aus den altfrz. Int. 
cader, poder une veder die Fut. ċadrai, podrai, vedrai und aus diesen durch 
Assimilation charrai oder cherrai, porrai oder pourrai, verrai. Die Fut. pré- 
voirai und pourvoirai sind spätere Bildungen. — Seoir bildet aus altfrz. seer 
durch Dissimilation das Fut. siéra, das Cond. sierait. Die Formen surseoirni 
surseoirais sind jüngeren Ursprungs. 

4) Zur vierten Conjugation. 
Faire schreibt im Fut. ferai, im Cond. ferais, worin das e wahrscheinlich aus 
a im altfrz; farai, farais abgeschwächt ist. 
Etre bildete aus lat. essere altfrz. esserai und serai, neufrz. serai und Cond. serais. 
Siimmtliche andere Zeiten sind durch Zusammensetzung des Part. passé 
mit avoir oder être entstanden, und zwar: 
durch Zusammensetzung des Part, passé mit j'ai od. je suis das Passé indéfini, 
- - — „ Favais od. j’etais, : -= Plus- que-parfait, 
5 = —— = j'eus od. je fus - Passé antérieur, 
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= S - = - | - j’aurai od. je serai, - Futur antérieur, 
A + maila - = j'aurais od. je serais - Cond, passé, 

= - - = quejaie od. que je sois das Pässe du subj., 
- - - = „ gque j'eusse od. que je fusse das Plus- 


que-parfait du subj., 


d y — avoir od. être das Int passe, 
s - e — - - ayant od. étant - Part. passé, 


das ganze Passiv durch Verbindung des Part. passé mit den einzelnen Zeiten von être. 
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schulnachrichten. 


A. Unkerrichtsverſaſſung. 


Verzeichniss der in dem Schuljahre 1871—1872 behandelten Lehrgegenstände. 


I. Gymnasium. 


1. Prima. 


Ordinarius Direetor Professor Schütz. 


1) Religion 2 St. Kirchengeschichte I. Theil. Brief Pauli an die Römer 
(im Urtext). Confessio augustana. Repetitionen aus dem Katechismus, Im S. Koch, 
im W. Funk. 


2) Deutsch und philosoph. Propädeutik 3 St. Geschichte der deutschen 
Litteratur im 12., 13. und 14. Jahrhundert im S., von 1770—1830 im W. Lessing’s 
Laokoon. Monatlich ein Aufsatz. Im S. Koch, im W. Portius. 


3) Latein 8 St. Cie. de fin. I, III in der Klasse, II, IV, V privatim. Tacit. 
Ann. I und mit einigen Auslassungen II in der Klasse, Germania priv. 3 St. — 
Horat. carm, III, IV, sat. I, I, II, 5 u. 6, ars poet. 2 St. — Lat. Sprech- und Me- 
morirübungen im. Anschluss an die Lectüre und an Süpfle’s neue Folge von Aufg. 
Wöchentl. abwechselnd Exereitien und Extemporalien, monatl. ein Aufsatz. Stilisti- 
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sches, namentlich über Satzbau, Synonymik und Redefiguren. 3 St. Schütz. 


4) Griechisch 7 St. Platos Kriton, Demosthen. 3. Philipp. Rede, Thuey- 
did. VIL mit Auswahl. Grammatik nach Berger: Lehre vom Inf., Partic., den Nega- 
tionen. Monatl. ein Exercit. oder Extemp. 4 St. Reuscher. — Homer. Il. 19—24 
und 1—6 inel. (zur Hälfte priv.), Soph. Oed. Col. und Antigone mit latein. Inter- 
pretation. 3 St. Schütz. 


5) Französisch 2 St. Grammatik nach Ploetz II. Curs. Repetition und 
genauere Begründung der Syntax, verbunden mit practischen Uebungen. Alle 14 
Tage ein Extemporale oder Exercitium. 1 St. — Lectüre: Molière, lavare und Staël, 
Corinne. 1 St. Mylius. 


6) Englisch 2 St. facult. Cursorisehe Lectüre von Macaulay's history of 
England und Shakspeare’s merchant of Venice. Mylius. 


7) Hebräisch 2 St. facult, Lectüre aus dem 1. Buch der Könige nebst 
Vocabellernen. Durchnahme der Syntax, Wiederholungen aus der Formenlehre. 
Monatliche schriftliche Analyse eines Psalms. Heintze. 
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8) Geschichte und Geographie 3 St. Geschichte des Mittelalters nebst 
einschlagender Geographie. Repetitionen aus der Alten Geschichte. Friedrich. 


9) Mathematik 3 St. Stereometrie nebst Repetition und Erweiterungen der 
Trigonometrie und Planimetrie. 2 St. — Die eubischen Gleichungen und die Lösung 
höherer Gleiehungen durch Näherung; die diophantischen Gleichungen, die Combi- 
nationslehre und die Wahrscheinlichkeitsrechnung, 1 St. Monatlich eine Arbeit zur 
Correetur. Berndt. 


10) Physik 2 St. Die Akustik, die Lehre vom Elektromagnetismus und 
der Induetions-Electrieität, so wie die erste Hälfte der mathematischen Geographie. 
Berndt. 


11) Zeichnen 2 St. facult. und combinirt mit II und III. Der Unterricht 
wurde von Schülern der oberen Klassen, nämlich 2 Primanern, 2 Secundanern und 
30 Tertianern besucht. Nach Modellen Planzeichnen, Köpfe, Tbierstiicke und Land- 
schaften nach Vorlagen, ausgeführt in Blei und Kreide. Papke. 


2. Ober-Secunda. 


Ordinarius Director Dr. Renscher. 


1) Religion 2 St. Evang. Johannis, Briefe Pauli an die Epheser und Phi- 
lipper (im Urtext). Repetition aus dem Katechismus. Sprüche und Kirchenlieder. 
Im S. Koch, im W. Funk. 


2) Deutsch 2 St. Herders Cid; sodann Theile des Nibelungenliedes und 
der Gute Gerhard aus dem mittelhochd. Lesebuehe, Vorträge prosaischer Muster- 
stiicke und dramatischer Scenen, Disponir- und Stilübungen. Dreiwöchentlich eine 
schriftliche Arbeit. Heintze. 

3) Latein 10 St. Cie. in Verr. V. Liv. XXIII; priv. Liv. XXII, Cie. Lac- 
lius. Grammatik nach Meiring: Repetitionen und Erweiterungen der Syntax. Mündl. 
Uebungen nach Süpfle Th. 2. Wöchentlich Exercit. oder Extemp. Vierteljährlich 
ein Aufsatz. 8 St. Reuscher. — Verg. Georg. 1, 468—514, II, 136—176 und 458 
his 540, III, 474—566, IV, 315—558, Aeneid. J. X—XIL incl. mit latein. Interpre- 
tation. 2 St. Schütz. 


4) Griechisch 6 St. Herod. I, 1— 107, Plato Charmides, Isocrates Areo- 


pagit. 2 St. — Homer. Od. 20—24, 8—8 incl. in der Klasse, 1, 2, 9, 11, 14, 16 pri- 
vatım. 2 St. — Repetition der gesammten Formenlehre und Casussyntax nach Berger 
t 2 St Repetit ler g ten Fa lel TC ynt h Berger, 


dann Syntax der tempora und modi. Exereitia und Extemporalia alle 8-14 Tage. 
2 St. Schütz. 


5) Französisch 2 St. Repetition der früheren grammatischen Pensa. Syn- 
tax des Artikels, Adjectivs, Adverbs, Fürworts nach Ploetz II. Cursus, verbunden 
mit practischen Uebungen. Alle 14 Tage ein Extemporale oder Exereitium. 1 St. 
— Lectüre: Racine, Athalie und Corneille, Cinna. 1 St. Mylius. 

6) Englisch 1 St. facult. Cursorische Leetüre aus Irving’s Sketch Book. 
Mylius. 

7) Hebräisch 2 St. facult. und comb. mit U.-II. Formenlehre nach Gese- 
nius bis zu den unregelm. Verben einschliesslich. Lectüre aus Gesenius Lesebuch. 
Abschriften und Paradigmen. Heintze. 

8) Geschichte und Geographie 3 St. Römische Geschichte bis 476 n. 
Chr. Repetition der orientalisch-griechischen Geschichte und einzelner Abschnitte 
aus der deutsch-preussischen Geschichte. Freyer. 
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9) Mathematik 4 St. Die ebene Trigonometrie nebst Wiederholung der 
Planimetrie. 2 St. — Die Lehre von den Potenzen und. Wurzeln; schwierigere qua- 
dratische Gleichungen; die Progressionen, Logarithmen, Zinseszins- und Rentenrech- 
nung. 2 St. Monatlich eine Arbeit. Berndt, 


10) Physik 1 St. Die allgemeinen Eigenschaften und das Wichtigste auz 
der Lehre von den festen und den luftförmigen Körpern. Berndt. 


11) Zeichnen s. Prima. 


3. Unter-Secunda. 
Ordinarius im S. Subrector Dr. Koch, im W. Oberlehrer Freyer. 


1) Religion 2 St. ‘lin S. Leetiire und Durehnahme des Buches Hiob. Im 
W. Geschichte des Reiches Gottes im Alten Bunde und die wichtigsten Capitel der 
Heilslehre. Repetition von Kirchenliedern und des Katechismus. Im S. Koch, im 
W. Freyer. 

2) Deutsch 2 St. Ausgewählte Stücke aus dem Nibelungenliede, Schiller- 
sche Dramen. Alle 3 Wochen ein Aufsatz. Declamationsiibungen. Im S. Kowallek 
and Portius, im W. Portius. 


3) Latein 10 St. Im S. Cie Catil. e. I-III, priv. Curtius l. V- VI. Gram- 
matik. Repetition der wichtigsten Abschnitte der Syntax. Im W. Livius Buch II. 
iv. Sallust. Catil. Wiederholung wichtiger Abschnitte aus der Syntax. Uebungeu 
nus Süpfle Th. II. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale. Im S. Koch, 
im W. Portius. — Vergil. I. III -V, priv. I. I. Im S. Koch, im W. Freyer. 

4) Griechisch 6 St. Xen. Anab. I. II u. III. Grammatik: Casuslehre und 
Prüpositionen. Homer. I. XVIII - XXI, priv. J. I. Im S. Kowallek und Koch, 
im W. Freyer 

5) Französisch 2 St. Paganel Histoire de Frédéric, le Grand. 1, St. +- 
Grammatik nach Ploetz: Repetitionen, Zeiten und Modi. Alle 14 Tage eine schritt- 
liche Arbeit. 1 St. Ziemke. 


6) Englisch 1 St. fac. Einübung der Grammatik nach Gaspey. — Aus- 
sprache, Leseübungen.‘ Mylius. 

7) Hebräisch s. Ober-Secunda, 

5) Geschichte und Geographie 3 St. Orientalische und griechische Ge- 
schichte nebst einschlagender Geographie. Repetitionen aus der preussischen (te- 
schichte. Friedrich. 

4) Mathematik A St. Vervollständigung und Wiederholung der Planimetrie. 
Anfänge der Trigonometrie. 2 St. — Quadratische Gleichungen. Lehre von den Po- 

1 ar — — 3 . € ~ H < 
tenzen, Wurzeln, Logarithmen, Progressionen. 2 St. olland, 
10% Physik 1 St. Allgemeine Eigenschaften der Körper und Akustik, Ziemke. 


11) Zeichnen s. Prima. 


4. Ober-Tertia. 


Ordiuarius im S. Oberlohrer Freyer, im W. ordentl. Lehrer Dr, Friedrich. 


I) Religion 2 St. Catechismus: Repetition des I. und II. Hauptstücks und 
der dazu gehörigen Sprüche. Durchnahme des III. Hauptstücks. Das Leben Jesu, 
anknüpfend an die Lectüre der synopt. Evangel. Kirchenlieder. Freyer. 2 
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2) Deutsch 2 St. Lectüre von Schiller's „Maria Stuart“, Durchnahme und 
Memoriren von Gedichten aus dem Lesebuche, Alle 3 Wochen ein Aufsatz. Im S. 
Freyer, im W. Friedrich. 

3) Latein 10 St. Im S. Caes. d. b. civ. LL Ovid ausgewählte Stücke aus 

XIII u. II, eursorisch aus J. I. Grammatik: Repetition der Casuslehre und Durch- 


ah der Modns- und Tempuslehre. Freyer. — Im W. Caesar de bello civ. J. II 
und III. Ovid ausgewählte Stücke aus VI, VII. Friedrich. 


4) Griechisch 6 St. Repetition und Abschluss der Formenlehre; besonders 
die unregelmässigen Verba, l4tägig ping schriftliche Arbeit, abwechselnd Extempo- 
ralien und Exercitien. Xe ıoph: Anab. 1. II—IV, c. 6. — Gegen Schluss des Se— 
mesters Einführung in die Hom. Formenlehre durch Lectüre von etwa 100 Versen 
aus dem I. Buch der Odyssee. Im S. Kowallek, Reuscher und Friedrich, im 
W. Gillischewski, 

5) Französisch 2 St. Lectüre aus Goebel XXX. I St. Repetition des 
Pensums von Unter-Tertia und Abschluss der Formenlehre. Lehre von der Wort- 
stellung. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 1 St. Ziemke. 

6) Geschichte und Geographie 3 St. Geographie der europäischen Liin- 
der und Deutschlands. Geschichte des brandenburgisch- preussischen Staates: Im 
S. Kowallek und Portius, im W. Friedrich. 

7) Mathematik 4 St. Planimetrie bis zur Kreisberechnung. 2 St. — Glei- 
chungen des ersten Grades. Wurzeln aus Buchstabenausdrücken. Proportionen. 2 St 
Holland. 

8) Naturkunde 1 St. Im 5. Botanik; im S. Zoologie. 

9) Zeichnen s. Prima. 


5. Unter-Tertia. 
Ordinarius im S. ordentl. Lehrer Dr. Friedrich, im W. Candidat Gillischewski. 

1) Religion 2 St. Vom II. En der I. Artikel und das III. Haupt- 
stück nebst dazu gehörigen Sprüchen. Bibl. Geschichten des A. T., geknüpft an die 
Lectiire ausgewählter Stücke des A. T. Memoriren von Liedern. Leben Jesu nach 
dem Evangelium Lucas. Im S8. Freyer, im W. Funk, 


2) Deutsch 2 St. Lectüre sus dem Lesebuche. Declamations-Uebungon. 
Alle 14 Tage ein Aufsatz, resp. Stilübung. Im S. Friedrich, im W. Freyer. 


3) Latein 10 St. Im S. Caes. de b.. Gall. IV, V bis 20 cap. Ovid aus- 
gewählte Stücke. Memorirübungen. Die Lehre von den Tem poribus und vom In- 
dieativ und C onjunct tiv. W iederholungen aus der Formen- und Casuslehre.. Wöchent- 
lich ein Exercitium od er Extempor: ale. Im W: Caes» de b. G L, V- VI, c. 28. Ovid 
ausgewählte Stücke aus Buch IV und VIII, Hauptregeln der Prosodic und Metrik, 
Memoririibungen. Im 8. Friedrich, im W. Gillischewski. 


4) Griechisch 6 St. Wiederholung des Pensums von Quarta; die Verba 
contr., liquid. und in pt, eingeübt nach Süpfle's Lesebuch. Leetüre der schwereren 
Sti icke Siipfle’s und des 1. Buches von Xen. Anab.: Alle 14 Tage ein Extemporale 

der Exereitium. Im S. Friedrich und Portius, im W. Porting. 


N 1 SE: 1 : 
5) Französisch, 2 Repetition des Pensums von Quarta. Unregelmissige 
Verba. Alle 14 age eine schriftliche Arbeit. Lectüre aus Goebel VIII. Ziemke. 


6) Geschichte und Geographie 3 St. Deutsche Geschichte bis 1415. — 
Geographie. von Das u 


Ana. Im S. Friedrich, im W. Gillischewski. 
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7) Mathematik 4 St. Planimetrie bis zur Vergleichung des Flächeninhaltes 
geradliniger Figuren. Kubikwurzeln aus Zahlen. Buchstabenrechnung. Gleichun- 
gen ersten Grades mit einer Unbekannten. Holland. 


8) Naturkunde 1 St. Im S. Botanik; im W. Zoologie. Holland. 


9) Zeichnen s. Prima. 


6. Quarta A. Hichaelis-Cötus *). 


Ordinarius im S. ordentl. Lehrer Kowallek und Cand. Schmollig, im W. ordeutl. Lehrer Ziemke 


1) Religion 2 St. Durchnahme des ersten Hauptstücks, das 2. und 3. wie- 
derholt, das 4. und 5. mit der lutherischen Erklärung erlernt. Leetiire der Apostel- 
geschichte, Erlernung und Wiederholung von Bibelsprüchen und Liedern. Im >. 
SE im W. Steffenhagen. 


Deutsch 2 St. Lehre von der Interpunktion und dem zusammengesetzten 
Satz; 8 aus Hopf und Paulsicck. Declamationsübungen. Dictate und Auf- 
sütze alle 14 Tage. Ziemke. 

3) Latein 10 St. Repetition der Formenlehre; Vocabellernen aus Haupt- 
Krahner; Casussyntax nach Siberti-Meiring, eingeübt nach Tischer; wöchentlich ein 
Exercitium oder Extemporale. Nepos: Miltiades, Themistocles, Cimon, Aristides, 
Pausanias, Lysander, Alcibiades, Hamilear, Hannibal; Siebelis Tir. poét. Memorir- 
übungen. Ziemke. 


4) Griechisch 6 St. Regelmässige Formenlehre bis zu den Verbis contr. 
excl. Mündliche Uebungen aus dem Lesebuche von Feldbausch und Siipfle. Alle 
14 Tage ein Extemporale. Im S. Kowallek, dann Hoppe und Gillischewski, 
im W. Steffenhagen. 

5) Französisch 2 St. Einübung der parties du discours nach der Elemen- 
tar-Grammatik von Ploctz nebst den Hauptregeln (Seite 1—28 incl.) mit Beispielen 
und Vocabeln aus Lect. 61—112. Schrift] Uebung alle 14 Tage. Im S. Schmollig, 
im W. Peters 


6) Geschichte und Geographie 3 St. Das Wichtigste aus der Geschichte 
der oriental. Völker; eingehender die Geschichte der Griechen und Römer. — Geo- 
graphic der Länder um “das Mittelmeer mit Benutzung von Kiepert's orbis antiquus. 
Im S. Kowallek und Mitzlaff, im W. Gillise hewski. 


7) Mathematik und Rechnen 3 St. Planimetrie bis zur Kreislehre. De- 
eimalbrüche, Buchstabenrechnung, Quadratwurzeln, einfache Gleichungen. Ziemke. 


5) Zeichnen 2 St. comb. mit Cötus B. nach Modellen u. Vorlagen. Papke. 


7. Quarta B.  Oster-Cotus, 


Ordinarius im S. ordentl. Lehrer Dr. Hoppe, im W. Lehrer Funk. 


1) Religion 2 St. Im S. Schmollig, im W. Funk. 
2) Deutsch 2 St. Im S. Hoppe, im W. Funk. 

3) Latein 10 St. Im S. Gillischewski, im W. Funk. 
4) Grieshisch 6 St. Hoppe. 


*) Die Klassen Quarta, Quinta und Sexta sind in Abtheilungen getheilt, von denen der Cötus 
A zu Michaelis, der Cötus B zu Ostern den Cursus beginnt. 


5) Französisch 2 St. Im S. Schmollig, im W. Peters. 
6) Geschichte und Geographie 3 St. Mitzlaff. 

7) Mathematik und Rechnen 3 St. Hoppe. 

8) Zeichnen s. Quarta A. 


Die Pensen wie in Quarta A, nur dass die erste Hälfte derselben in den 
Sommer, die zweite in den Winter fällt. 


S. Quinta A. Hichaelis-Cötus. 


Ordinarius im S. Cand. Gillischewski, im W, Dr. Hoppe. 


1) Religion 3 St. Wiederholung des Pensums von Sexta; 3. Hauptstück, 
Sprüche, 5 neue Lieder. Biblische Geschichten des N. T. bis zur Himmelfahrt. 
Reihenfolge der bibl. Bücher. Nachschlagen von Bibelstellen. Im S. Schmollig, 
im W. Mohnike. 

2) Deutsch 2 St. Wiedererzählung von gelesenen Stücken. Lehre vom er- 
weiterten Satze und von den leichteren Formen des zusammengesetzten Satzes. Das 
Wichtigste der Interpunktionslehre, eingeübt durch wöchentlich wechselnde Dictate 
und Aufsiitze. Declamationsübungen. Im S. Gillischewski, im W. Steffen hagen. 

3) Latein 10 St. Wiederholung und Vervollständigung des Pensums der 
Sexta; Abschluss der Formenlehre. Erklärung und Einübung der Constr. des Ace. 
c. Inf. und Abl. abs. Leetüre aus Weller's kleinem Herodot. Mündliche Uebungen 
aus Scheele’s Jat. Vorschule. Voeabellernen nach Haupt und Krahner. Wöchentlich 
ein Extemporale. Im S. Gillischewski, im W. Hoppe. 

H Französisch 3 St. Ploetz Elementar-Gramm. Lect. i—60. Leseübun- 


ven, Vocabellernen, mündliche und schriftliche Uebersetzung der Uebungsstücke, De- 


clination; Conjugation von avoir und étre und der regelmässigen Verben. Mohnike. 

5) Geschichte und Geographie 3 St. Uebersicht über die 5 Erdtheile: 
«peeielle Geographie von Deutschland. 2 St. — Sagengeschichte der alten Welt. 
1 St. Mohnike. 

6) Rechnen 3 St. Brüche, Zeitrechnung, einfache und zusammengesetzte 
Regeldetri. Mitzlaft. 

7) Naturkunde 2 St. Im S. Beschreibung der Pflanzen, im W. einiger 
Siugethiere und Vögel. Papke. 

8) Schreiben 2 St. comb. mit Quinta B. Taktschreiben und nach Vor- 
lagen. Papke. 

9) Zeichnen 2 St. comb. mit Quarta B. Uebungen nach Draht- und Holz- 
modellen und den Troschel’schen Tafeln. Papke. 


9. Quinta WB.  Oster-Coius. 


Ordinarius im S. ordentl. Lehrer Ziemko, im W. Cand. Schmollig. 


1) Religion 3 St. Im S. Mohnike, im W. Schmollig. 
2) Deutsch 2 St. Im S. Ziemke, im W. Schmollig. 
3) Latein 10 St. Im S. Ziemke, im W. Schmollig. 
t) Französisch 3 St. Papke. 

5) Geschichte und Geographie 3 St. Mitzlaff. 
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6) Rechnen 3 St. Mitzlaft. 

7) Naturkunde 2 St. Papke. 

8) Schreiben 2 St. s. Quinta A. 
9) Zeichnen 2 St. s. Quinta A. 


Die Pensen wie in Quinta A. 


10. Sexta A. Hichaelis-Cötus. 


Ordinarius ordentl. Lehrer Kaerger. 


1) Religion 3 St, Die bibl. Geschichten des A. T. bis zur Rückkehr aus 
dem Exil; die Festgeschichten. Die beiden ersten Hauptstiicke des Katechismus; 
26 Bibelsprüche; 8 Kirchenlieder. Kaerger. 


2) Deutsch 4 St. Lesen und Wiederérziihlen des Gelesenen. Grammatik 
im Anschluss an die Lectüre. Redetheile; einfacher Satz. Lernen von 6 Gedichten. 
Wöchentlich ein Dictat und Abschriften. Kaerger. 


3) Latein 10 St. Die regelmässige Formenlehre. Uebungen im mündlichen 
und schriftlichen Uebersetzen mit Erlernung von Vocabeln nach Scheele's Vorschule 
bis $. 29. Im S. Hoppe, im W. Steffenhagen. 


4) Geographie 2 St. Erste Elemente der math. Geographie. Uebersicht 
über alle Erdtheile nach dem Leitfaden von Grassmann und Gribel. Im 8. Gilli- 
schewski, im W. Steffenhagen. 


5) Rechnen 4 St. Die 4 Species mit mehrfach benannten Zahlen. Regel- 
detri-Aufgaben. Die einfachsten Brüche. Kaerger, 


6) Naturkunde 2 St. Im S. Beschreibung heimathlicher Pflanzen, im W 
Beschreibung der in Lüben's I. Curs. aufgeführten Thiere. Kaerger. 


7) Sehreiben 3 St. comb. mit Sexta B. Uebung der einzelnen Buchstaben 
nach ihrer natürlichen Folge, Sätze und Taktschreiben. Papke. 


8) Zeichnen 1 St. comb. mit Sexta B. Uebungen nach Modellen von der 
geraden Linie bis zum Kreise — geometrisch. Papke. 


11. Sexta B. Oster-Cötus. 


Ordinarius ordentl. Lehrer Mohnike. 


1) Religion 3 St. Mohnike. 

2) Deutsch 4 St. Mobnike. 

3) Latein 10 St. Peters. 

4) Geographie 2 St. Papke. 

5) Rechnen 4 St. Mohnike. 

6) Naturkunde 2 St. Mohnike. 
7) Schreiben s. Sexta A. 


8) Zeichnen s. Sexta A. 


Die Pensen wie in Sexta A. 
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II. Höhere Bürgerschule. 


1. Secunda. 


Ordinarius Conrector Berndt. 


Religion 2 St. Das alte Testament in seinen wichtigsten. Theilen nebst 
Wiederholungen aus dem neuen Testament. Das Hauptsächlichste aus der Refor- 
mationsgeschichte. Durchnahme des 2., 4, 5. Hauptstiickes. Wiederholung von 
Sprüchen und Kirchenliedern. Heintze 


2) Deutsch 3 St. Schiller’s Leben, Lectüre des Tell und der Balladen; 
Goethe's Leben, Lectüre ausgewählter Gedichte, besonders der Balladen, Einige 
Haupteapitel der Grammatik. Die hauptsächlichsten Strophenformen. Dispenir-Ue- 
bungen. Dreiwöchentlich eine schriftliche Arbeit. Heintze. 


3) Latein 4 St. Caesar de bello Gall. lib. I. Ovid Metam. ausgewählte 
Abschnitte aus dem 8. Buche. Tempus- und Moduslehre, verbunden mit mündlichen 
Uebersetzungen aus Tischer. Vocabellernen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 
Heintze. 


4) Französisch 4 St. Die Lehre vom Gebrauch der Tempora und Modi. 


Syntax des Artikels, Adjectivs, Adverbs, Fürworts nach Vloetz II. Curs., verbunden 
mit practischen Ue Jungen Wöchentlich ein Extemporale oder Exereitinm. 2 St. — 
Lectiire aus Goebei's Bibliothek. 2 St. Mylius. 


5) Englisch 3 St. Repetition der unregelmässigen Verba. Syntax nach 
Gaspey II. Theil, verbunden mit practis¢ hei Uebungen. Leseübungen. Alle 14 
Tage ein Extemporale oder Exercitium. 2 St. — Leetüre aus Irving's Sketch Book. 
1 St. Mylius. 


6) Geschichte und Geographie 3 St. Repetition der alten Geschichte. 
Deutsche Geschichte bis 1648. Allgemeine Geographie und Geographie der ausser- 
europäischen Erdtheile. Allgemeine Geographie von Europa. Freyer. 

7) Mathematik und Rechnen 5 St. Der 6. und 7. Abschnitt der Plani- 
metrie, die ebene Trigonometrie und ein kurzer Cursus der Stereometrie. 2 St. 
Die Lehre von den Potenzen und Wurzeln, die quadratischen Gleichungen, die Rei- 
hen, die Logarithmen, Zinseszins- und Rentenrechnung. 2 St. — Die Rechnnngen 
des bürgerlichen Lebens. 1 St: Berndt. 


8) Naturkunde 6 St. a) Physik 2 St. Die Lehre von den allgemeinen Ei- 
geuschaften und von der Wärme, so "wie Einzelnes aus andern Theilen der Physik. 


Berndt. — b) Chemie 2 St. Die Metalloide und die Leichtmetalle, so Wie die wich- 
tigsten Verbindungen beider. Berndt. — c) Naturgeschichte 2 St. Im S. allgemeine 


und specielle Botanik, im W. Mineralogie. Holland. 


9) Zeichnen 2 St. comb. mit Tertia und Quarta. Perspective und Anfang 
der Schattenlehre nach Holz- und Gypsmodellen, Planzeichnen. Köpfe, Thierstücke 
und Landschaften in Blei, Kreide und mit der Feder. Papke. 


o 
Tertia. 
Ordinarius Oberlehrer Mylius. 
1) Religion 2 St. Ausgewählte Psalmen und Abschnitte aus den Propheten; 
sodann die zweite Hälfte des Ev. Lueae. Durchnahme des 3. Hauptstiickes und des 
3. Artikels nach Krahner; W iederholung von Sprüchen u. Kirchenliedern. Heintze. 


Deutsch 3 St. Lectüre aus dem Lesebuche. Erlernen von lyrischen 
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Gedichten, verbunden mit Uebungen im Vortragen. Kurzgefasste Metrik. Disponir- 
übungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. Im S. Mylius, im W. Funk. 


3) Latein 4 St. Casuslehre, ausserdem die unentbehrlichsten Regeln der 
Tempus- und Moduslehre. Schriftliche und mündliche Uebungen aus Tischer. Du- 
bei Lectüre aus Nepos: Eumenes, Themistocles, Alcibiades, Thrasybulus, Conon. 
ldtägige Extempor. resp. Exereit. Im S. Hoppe u. Portius, im W. Schmollig. 


4) Französisch 4 St. Grammatik nach Ploetz II. Curs. Die unregelmäs- 
sigen Verba. Anwendung von avoir und étre, verbes pronominaux et impersonnels; 
Formenlehre des Substantivs, Adjectivs, Adverbs, Zahlwörter, Präpositionen. Dus 
Wichtigste über die Wortstellung; dazu Uebersetzen der Uebungsstücke aus Ploctz. 
Wöchentlich ein Extemporale oder Exercitium. 3 St, — Lectüre aus Ploetz, lectures 
choisies. 1 St. Mylius.. 


5) Englisch 3 St. Formenlehre nach Gaspey I. Theil incl. der unregel- 
missigen Verba. Aussprache, Leseübungen, Alle 14 Tage ein Extemporale oder 
Exercitium. 2 St. — Lectiire aus Lamb, tales from Shakspeare. 1 St. Mylius. 


6) Geschichte und Geographie 4 St. Geschichte des brandenburgiach- 
preussischen Staates von den ersten Anfängen bis 1866 mit Einflechtung des Wich- 
tigsten aus der deutschen und europäischen Geschichte. — Geographie Deutschlands 
und seiner Nebenliinder. Heintze. 


7) Mathematik und Rechnen 6 St. Planimetrie bis zur Kreisbereehnung. 
Buchstabenrechnung, Wurzeln, Proportionen, Gleichungen ersten Grades. Theilungs-, 
Mischungs-, Rabatt-, Terminrechnung. Holland. 

8) Naturkunde 2 St. Im S. Botanik. Holland. — Im W. Zoologie. Die 
Organe und ihre Verrichtungen, Eintheilung der Thiere. Wirbellose Thiere. Hoppe. 


9) Zeichnen a Secunda. 


3. Quarta, 


Ordinarius ordentl. Lehrer Mitzlaff. 


1) Religion 2 St. Genauere Durchnahme des ersten Hauptstücks; Wieder- 
holung der früher gelernten Hauptstücke und Lieder; Erlernung des 4. und 5. Haupt- 
stiicke nebst Sprüchen und kurzer Erklärung. Lectüre der Apostelgeschichte. Im 
S. Schmollig, im W. Steffenhagen. 


2) Deutsch 3 St. Lesen und Erklären von Lesestücken aus Hopf und 
Paulsiek; Uebungen im Declamiren und Vortragen, Lehre vom zusammengesetzten 
Satze und von der Interpunktion; Aufsätze im Anschluss an die Lesestücke. Peters. 


3) Latein 5 St. Wiederholung der Formenlehre; das Wichtigste aus der 
Casuslehre nebst Uebersetzen aus Tischer. Lectüre aus Weller's lat. Herodot. Alle 
14 Tage abwechselnd ein Exercit. oder Extemp. Im S. Peters, im W. Schmollig. 


4) Französisch 5 St. Einübung der parties du discours nach der Elemen- 
tar-Grammatik von Ploetz nebst den Hauptregeln (S. 1—28 incl.) mit Beispielen und 
Vocabeln aus Lect. 61—112. Uebersetzen und Memoriren einiger Lesestücke. Wö- 
chentlich eine schriftliche Arbeit. Peters. 


5) Geschichte und Geographie 4 St. Alte Geschichte, besonders grie- 
ehische bis auf Alexander d. Gr, und römische bis zur Schlacht bei Actium. — Geo- 
graphie der Länder um das Mittelmeer. Mitzlaff, 


6) Mathematik und Rechnen 6 St, Planimetrie bis zur Lehre vom Viereck 


incl. Buchstabenrechnung, einfache Gleichungen, (JQuadratwurzel. Decimalbrüche, 
Proportionen, Zins-, Ketten- und Gesellschaftsrechnung. Mitzlaft. 


7) Naturkunde 2 St. Im S. Zusammenstellen und Vergleichen der ver- 
wandten Gattungen nach Liiben’s I, u. II. Cursus: das System von Lamm, Im W. 
die warmblütigen Wirbelthiere nach Lüben’s III. Cursus. Kaerger. 


8) Schreiben 2 St. Nach Vorschriften, Gedrucktem und Dictat; Takt- 
schreiben. Papke. 


9) Zeichnen a, Secunda. 


Gesang-Unterricht für die Gymnasial- und Realschüler. 


l. Gesangklasse 3 St. 1 St. (Prima-Tertia) Einüben der Tenor- und Basa- 


stimme der Chorgesänge. 1 St. (Tertin-Quinta) Einüben der Sopran- und Alt- 
stimme der Chorgesitinge. — 1 St. Chorgesaug: Lieder und Motetten aus dem 2. und 


3. Hefte des Süngerhains von Erk und Greet. Kaerger. 
II. Gesangklasse 2 St. (Tertia A, B real, Quarta A, B real) Moll- 
5o 3 
tonleiter, Choriile, 2- und 3stimmige Volkslieder. Kaerger. 
III. Gesaneklasse 2 St. (Quinta A u. B.) Die Dur-Tonleitern mit ihren 
5 \ 
Accorden; rhythmische und dynamische Uebungen; Choräle; 2stimmige Volkslieder. 
Kaerger. 
IV. Gesangklasse 2 St. (Sexta A u. B.) Kenntniss der Noten und der 
wichtigsten musikalischen Zeichen; die Dur-Tonleiter mit ihren Hanpt- Accorden; 
Choräle und Istimmige Volkslieder. Kaerger. 


Turn-Unterricht im S. für die Gymnasial- und Realschüler. 


Die Schüler sind in 3 Abtheilungen getheilt nach den oberen, mittleren und 
unteren Klassen. Jede Abtheilung turnt in 2 einzelnen Stunden wöchentlich. Die 
Uebungen bestehen: a) aus Freiübungen, von den Abtheilungen im Ganzen nach 
Commando ausgeführt; b) aus Geräthübuugen in Riegen. Mohnike. 


III. Vorschule. 
HK lasse I. 


Ordinarius Lehrer Westphal, 


1) Religion 3 St. Je 10 ausgewählte Geschichten des Alten und Neuen 
Testaments, verbunden ınit dem Erlernen kleiner Sprüche. Das 1. Hauptstück des 
Katechismus mit Erklärung, 4 Kirchenlieder, Sprüche und Gebete. Wiederholung 
des in Klasse II Gelernten. Notzke. 


2) Deutsch 10 St. Leseiibungen, verbunden mit Nacherzählen des Gelese- 
nen; Entwickelung der wichtigsten Satzglieder und sämmtlicher Woriklassen; De- 
clination und theilweise Conjugation; Memoriren kleiner poetischer und prosaischer 
Lesestücke; Dictate, Anfangs mit, später ohue Präparation, Westphal. 

3) Rechnen 5 St. Die vier Species gleichnamiger Zahlen, mündlich im 
Zahlenraume von 1 bis 1000, schriftlich in unbeschränktem Zahlenraume. Westphal. 
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4) Geographie 2 St. Die allgemeinen, bei Land und Wasser vorkommenden 
Begriffe; Himmelsgegenden; über Tages-, Jahreszeiten, Tageslängen ete. Westphal. 


5) Schreiben 5 St. Taktsehreiben und nach Vorschriften an der Wand- 
tafel. Notzke. 

6) Gesang 1 St. comb. mit II. Einübung der Tonleiter, des Accordes und 
kleiner Lieder und Choriile nach dem Gehir. Westphal. 


Hlasse II. 


Ordinarius Lehrer Notzke. 


I) Religion 3 St. Je 10 ausgewählte Geschichten des Alten und Neuen 
Testaments, Das 1. Hauptstück des Katechismus ohne die luth. Erklärung, 3 Kir- 
chenlieder, Sprüche und Gebete. Notzke. 


2) Deutsch 9 St. Lesen und Wiedererzählen des Gelesenen. Unterschei- 
dung des Haupt-, Zeit- und Eigenschaftswortes. Auflösen des Satzes ohne die gram- 
matischen Bezeichnungen. Orthographische Uebungen an Abschriften und Dictaten. 
Notzke. 

3) Rechnen 6 St. Die vier Species gleichnamiger Zahlen, mündlich im 
Zahlenraume yon 1 bis 100 und etwas darüber; schriftlich auch in grösseren Zahlen. 
Westphal. 

4) Schreiben 4 St. Die kleinen und grossen Buchstaben des Alphabets, 
Wörter, Sätze und Taktschreiben. Notzke. 


5) Gesang 1 St. s. I. 


Die Aufgaben zu den deutschen und lateinischen Aufsätzen, so wie zu den 
mathematischen Arbeiten der Abiturienten waren: 


A. Gymnasium: 
a) Michaelis 1871: 


1. Deutscher Aufsatz: Worin besteht die kulturgeschichtliche Bedeutung des Kloster- 
wesens im Abendlande? 


2. Lateinischer Aufsatz: Si vis laudari, morere. 

3. Mathematische Aufgaben: 1) Zwischen den parallelen Seiten eines Trapezes eine 
Gerade zu ziehen, die durch einen gegebenen Punkt P geht und das Trapez in 
einem gegebenen Verhältnisse theilt. — 2) Ein rechtwiukliges Dreieck rotirt um 
seine grössere Kathete. Welches Volumen hat der Rotationskörper, wenn die Dif- 


ferenz der Quadrate über den Katheten — d und der grössere spitze Winkel = « 
ist? Berechnung für den Fall, dass d = 7194 und «= 71° 30% 28” ist. — Eine 


Zahl besteht aus 3 Ziffern in geometrischer Progression, Die Zahl verhält sich 
zur Ziffernsumme wie 124:7, wird aber 594 zu ihr addirt, so erscheint eine Zahl 
mit den nämlichen Ziffern, jedoch in umgekehrter Reihenfolge. Wie heisst die 
Zahl? — 4) Bei der Versteigerung eines Gutes ist wegen des Zuschlages unter 
3 Licitanten zu wählen. Der erste bietet 47,850 Thaler baares Geld. Der zweite 
bietet 55,500 Thaler, doch so, dass er sofort nur 13,500 Thaler baar, die übrigen 
12,000 Thaler aber in 7 nach einander folgenden jährlichen Terminen, nämlich am 
Ende eines jeden Jahres 6000 Thaler zahlen will. Der dritte will sofort 20,000 Thaler 
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baar und dann 10 Jahre hinter einander am Ende eines jeden ahres 3600 Thaler 
erlegen. Welcher dieser 5 Käufer hat am meisten geboten, wenn man überall 
5 pCt. Zinseszins in Anschlag bringt? 


b) Ostern 1872: 


Deutscher Aufsatz: Bedeutung des Mittelmeers in der Geschichte. 


Lateinischer Aufsatz: Impedimenta naturae posse diligentia et industria superari 
rationibus et exemplis comprobatur. 


Mathematische Aufgaben: 1) In einer ihrer Lage nach gegebenen Geraden einen 
Punkt C so zu bestimmen, dass die von 2 auf einer Seite der Geraden gegebenen 
Punkten A und B nach C gezogenen Geraden den grösstmöglichen Winkel ein- 
schliessen. — 2) Von einem normalen Cylinder ist der Radius r der Grandebene 
und die Höhe h gegeben, Durch cine Ebene, welche mit der Achse des Cylin- 
ders parallel geht, ist der Cylinder in 2 Stücke getheilt. Die Entfernung dieser 
Ebene von der Achse ist a. Man soll die Inhalte der beiden Stücke berechnen 


und die Oberfläche eines jeden. — 3) Die Gleichung X 9x?— 94x — 336 = 0 
aufzulösen, — 4) Jemand will n Jahre hindurch zu Anfang eines jeden Jahres 


eine bestimmte Summe bezahlen, damit er nach Verlauf der n Jahre n, Jahre hin- 

durch eine jährliche, am Ende eines jeden Jahres zu zahlende Rente von r Tha- 

lern geniesse, Wie gross ist die jährlich zu zahlende Summe, wenn man die Zin- 
8 


sen zu p Procent annimmt? Berechnung für den Fall, dass n = 21, n, = 8, r= 
600 und p=4} gesetzt wird. 


B. Höhere Bürgerschule: 
Ostern 1872: 


Deutscher Aufsatz: Licht- und Schattenseiten des Krieges. 


Mathematischer Aufsatz: 1) Von einem Punkte C der Grundlinie BU eines Dreiecks 
ABC an die durch die Spitze mit der Grundlinie parallel gezogene Gerade AE 
eine Linie CE zu ziehen, welche von der sie schneidenden Dreiecksseite in zwei 
Stücke getheilt wird, die zu einander das gegebene Verhältniss m:n heben. — 


2) Wie gross ist der Durchmesser des Mondes, wenn seine scheinbare Grösse = x 
und seine Entfernung von der Erde = e ist? jerechnung für den Fall, dass 


x = AU 22,6 und e = 51,830 Meilen ist. — 3) Ein Fleischer kauft eine Anzahl 
von jungen Rindern und Schafen und giebt für jedes Rind so viel Gulden, als er 
Schafe kauft, und für jedes Schaf } dieses Preises. Hätte er für jedes Rind 4 Gul- 
den mehr und für jedes Schaf 2 Gulden mehr bezahlt, so hätte seine ganze Aus- 
gabe 140 Gulden mehr betragen. Und hätte endlich jedes Schaf eben so viel ge- 
kostet, als ein Rind, so hätte die ganze Ausgabe 1128 Gulden betragen. Wie viel 
Stücke hatte er von jeder Thiergattung, und wie theuer war jedes Stück? — 
4) Ein Hamburger Kaufmann versendet 1000 Hamburger Pfund Waare an seinen 
Commissioniir in Amsterdam. Dieser verkauft die Waare jede 100 holländische 
Pfund für 35 Thaler Cour. Für Taxe wurde 5 Proc. gerechnet. Der Commis- 
sioniir nimmt 2 Proc. Provision und übersendet den Betrag durch einen Wechsel, 
in welehem für 106 Thaler Cour, 100 Thaler banco in Hamburg gerechnet wer- 
den. Wie viel Mark Hamburgisch erhält der Hamburger Kaufmann, wenn 107 
Pfund in Hamburg gleich 100 Pfund in Amsterdam, und 1 Thaler banco gleich 
2 Mark Hamburgisch sind? 
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B. Verfügungen der vorgeſetzten Königl. Behörden 
allgemeineren Inhalts. 


8. März 1871. Genehmigung der Aenderungen im Lectionsplan, die das ain 
1. Mürz erfolgte Ausscheiden des Schulamts-Candidaten Heitmann nothwendig 
gemacht. 

21. Mürz. Das Wintersemester ist in Folge des Wechsels im Directorate 
am 1. April zu schliessen, die Osterferien sind um 2 Tage auszudehnen. 


13. April. Die weitere Beschäftigung des Schulamts-Candidaten Schmollig 
wird genehmigt. 

15. April. Genehmigung der Vertretung des zu den Fahnen einberufenen 
Gymnasiallehrers Portius durch den Schulaints-Candidaten Gillischew ski. 


19. April. Mittheilung eines Ministerial-Rescriptes vom 1. April, in wel- 
chem die Zeitschrift für Preussische Gesehichte und Landeskunde empfohlen wird. 


16. Juni. Uebersendung eines Exemplars des vom Director Dr. Wange- 
mann verfassten Otto-Büchleins mit dem Auftrage, dasselbe zu empfehlen. 


25. Juni. Der Gymnasiallehrer Kowallek ist aın 1. Juli aus seiner Stel- 
lung zu entlassen und seine Stellvertretung dem Schulamts-Candidaten Gillischewski 
zu übertragen. 


25. Juli. Mittheilung einer allgemeinen Bemerkung der Königl. Wissen- 
schaftlichen Prüfungs-Commission zu Greifswald über die in der lateinischen Ortho- 


graphie anzuwendenden Grundsätze. 


26. August. Mittheilung eines Ministerial-Reseriptes vom 12. ejusd., betref- 
tend die Signatur von Packeten. 


4. October. Receptions-Antrüge an die Königl. Allgemeine Wittwen- Ver- 
pflegungs-Anstalt werden nur im September und März angenommen, 


20. October. Genehmigung der Beschäftigung des Schulamts- Candidaten 
Steffenhagen. 


24. October. Empfehlung der bei Nieter zu Berlin erschienenen Beschrei- 
hungen und Abbildungen von Gegenstiinden aus der Natur. 


7. November. Mittheilung eines gemäss der Allerhichsten Ordre vom 5. Mai 
1870 erlassenen Ministerial-Reseriptes vom 28. October 1871 über die Prüfung der 
jungen Leute, die behufs Zulassung zur Portepee-Fühnrichs-P'rüfung an einem Gym- 
nasium, einer Realschule oder einer höheren Bürgerschule ein Zeugniss der Reife 
für Prima erlangen wollen, 


10. November. Nach einer Ministerjal-Verfügung vom 31. October wird die 
Aufnahme in solche Schulen, deren Besuch nicht obligatorisch ist, von der Beibrin- 
gung eines Attestes über die Impfung resp. Revaceination abhängig gemacht. 


18. November. Laut Ministerial-Rescript vom 13. ejusd. fällt am 1. Decem- 
ber, am Tage der allgemeinen Volkszählung, der Unterricht aus. 


12. December. Zusammensetzung der Königl. Wissenschaftlichen Prüfungs- 
Commission in Greifswald für 1872. 


14. December. Von den Programmen sind klinftix an das Königl. Provin- 
zial-Schul-Collegium 342, an die Geh. Registratur des Königl. Ministeriums, wie 
früher, 126 Exemplare einzureichen. 
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13. Februar 1872. Die von dem Verbande deutscher Architeeten- und In- 
zenieur-Vereine aufgestellten Schriftzeichen für die abgekürzte Bezeichnung der me- 
trischen Maasse und Gewichte werden zur Beachtung empfohlen. 


C. Chronik des Aymnafiums. 


Das neue Schuljahr begann mit einem Wechsel im Directorate. In Folge 
cines Gebörleidens fasste der Herr Director Professor Schütz den E ntschluss, die 
Leitung der Schule nach einer mehr als siebenjährigen Amtsführung, welcher die 
Anstalt auf allen Gebieten ihres Lebens den reichsten Segen und die fruchtbarsten 
Einwirkungen zu danken hatte, niederzulegen und in die Stelle des ersten Oberleh- 
rers zurückzutreten. Diesem Wunsche kamen die städtischen Behörden in voller 
Würdigung einer so verdienstvollen Wirksamkeit mit grosser Liberalität entgegen. 
Die Königl. Behörde genehmigte das Entlassungsgesuch unter aufrichtiger Änerken- 
nung für die volle Hingebung, die rastlose Thätigkeit und die treue Sorgfalt, mit 
der “der Director alle Pflichten und Aufgaben seines Amtes erfüllt hatte. Indem wir 
dem allgemein empfundenen Schmerze über das Missgeschick des hochverehrten Man- 
nes hier Ausdruck geben, hoffen wir, dass es ihm nach Gottes Rath noch lange ver- 
gönnt sein möge, mit seinen reichen Kräften zum Gedeihen der Jugend mitzuwirken. 


Zu seinem Nachfolger im Amte berief das Wohllöbliche Gymnasial-Curato- 
rium den Unterzeichneten, der seit Ostern 1866 als dritter Oberlehrer am Gymna- 
sium thätig gewesen. (Vergl. das Programm von 1866 S. 71.) Nachdem diese Wahl 
mittelst Allerhöchster Cabinetsordre Sr. Majestät des Königs aus Versailles vom 23. 
December 1870 die Bestätigung erhalten, wurde der Unterzeic hnete am T. April von 
dem Königl. Provinzial-Schulrath Herrn Dr. Wehrmann in Gegenwart des Wohl- 
loblichen Curatoriums, so wie der Lehrer und Schüler der Anst: ult in sein Amt ein- 
gefiihrt. Der Herr Schulrath wies in seiner Rede auf die christliche Gesinnung, den 
Patriotismus und die Humanität als auf die Ziele aller höheren Bildung hin. Deni 
nächst entwickelte der Unterzeichnete in seiner Eintrittsrede die gemeinschaftlichen 
Zwecke der classischen und realen Bildung, worauf‘ der Vorsitzende des Gymnasial- 
Curatoriums, Herr Bürgermeister Stoessell, im Namen der städtischen Behörden 
des scheidenden Directors in ehrenvoller Weise gedachte und der Schule die that- 
kräftige Förderung ihrer Interessen auch unter dem neuen Leiter zusicherte, 


Die beiden zu Michaelis 1870 als ordentliche Lehrer an unsere Anstalt be- 
rufenen Herren Dr. Campe und Portius konnten wir, da sie als Reserve-Offiziere 
bei den zur Besetzung des französischen Territoriums verwendeten Truppentheilen 
verblieben, leider each: zu Ostern noch nicht in unserer Mitte begrüssen. 


Während den Unterricht des Herrn Dr. Campe ein Theil des Collegiums 
mit dankenswerther Bereitwilligkeit übernahm, trat für Herrn Portius der Schul- 
amts-Candidat Herr W aldemar Gillischewski als Vertreter ein. 


Derselbe, geboren zu Wietstock bei Anklam den 30. Juli 1843, auf dem 
Gymnasium zu Anklam vorgebildet, studirte in Greifswald Philologie und war, nach- 
dem er im November 1870 das Examen pro fac. docendi ebendaselbst bestanden, 
eine Zeit lang als Hülfslehrer thätig. 


Am 26. Juni hatte der Unterzeichnete die Freude, Herrn Portius nach sei- 
ner glücklichen Heimkehr aus Frankreich vor den versammelten Schülern willkom- 
men zu heissen. Derselbe wurde am 29. Juni als sechster ordentlicher Lehrer yer- 
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eidigt und ihm seine unter dem 22. Februar ausgestellte, unter dem 21. März bestä- 
tigte Vocation übergeben. Herr Paul Portius, geboren zu Reetz in der Neumark 
den 1. März 1845, auf der Landesschule Pforta vorgebildet,: studirte Philologie zu 
Bonn und Berlin 1864—66, nahm dann an dem böhmischen Feldzuge 1866 theil, 
setzte bis 1869 seine Studien in Berlin fort und bestand vor der Wissenschaftl. Prü- 
fungs-Commission daselbst am 25. Mai 1869 das Examen pro fac. docendi. Dem- 
nächst legte er an dem Gymnasium zu Königsberg i. d. Neumark sein Probejahr ab; 
hierauf zu militärischen Dienstleistungen einberufen, machte er den Krieg gegen 
Frankreich als Offiziet im 42. Int.-Regt. mit. 


Am 1. Juli verliess die Anstalt Herr Gymnasiallehrer Kowallek, um einer 
Berufung zu einer höheren Stellung an der Realschule zu Gera Folge zu leisten, 
Derselbe, seit Michaelis 1868 vorzugsweise mit dem historischen Unterricht in den 
Mittel-Klassen an unserer Schule betraut, war wegen seines wissenschaftlichen Stre- 
bens und seines offenen, liebenswürdigen Wesens seinen Collegen lieb und werth; 
wir freuen uns, dass er in seinem gegenwärtigen Wirkungskreise auf einer höheren 
Stufe seine Kräfte zum Wohle der Jugend anzuwenden vermag. 


In Folge seines Ausscheidens wurde dem bisherigen wissenschaftlichen Hülts: 


lehrer Herrn Dr, Carl Hoppe. die 7. ordentliche Lehrerstelle übertragen; der Unter- 
zeichnete führte denselben am 22. September in sein Amt ein und iibergab ihm nach 
geschehener Vereidigung seine unter dem 9. August 1871, ausgestellte und unter dem 
28. August bestätigte Bestellung. Ueber seine Personalien vergi, das vorjährige Pro- 
gramm S. 16. 


Zu Michaelis schied aus dem Lehrer-Collegium der dritte Oberlehrer, Herr 
Dr. Koch, um eine ordentliche Lehrerstelle an dem Luisenstädtischen Gymnasium 
in Berlin zu übernehmen; derselbe war seit Michaelis 1867 an der Anstalt thitig, 
die in ihm einen höchst anregenden Lehrer von vielseitiger wissenschaftlicher Bil- 
dung verloren hat. 


Das Gymnasial-Curatorium verlieh seine Stelle dem vierten Oberlehrer Herrn 
Heintze, liess den fünften Oberlehrer Herrn Freyer in die vierte, den ordentlichen 
Lehrer Herrn Mylius in die fünfte Oberlehrerstelle, die Gynmasiallehrer Herrn 
Dr. Friedrich und Herrn Dr. Campe in die erste und zweite Lehrerstelle auf- 
rücken und berief in die dritte Lehrerstelle Herrn Eduard Funk. Derselbe, ge- 
boren zu Danzig den 9. November 1839, erhielt seine Vorbildung auf dem Gymna- 
sium seiner Vaterstadt, studirte von Ostern 1862 66 anf den Universitäten zu Kü- 
nigsberg und Halle Theologie, bestand zu Königsberg den 19. März 1866 das Exa- 
men pro licentia coneionandi und Ostern 1868 das Examen pro ministerio, war seit 
dem 1. November 1867 als wisseuschaftlicher Hülfslehrer an der Realschule zu St. Jo- 
hann in Danzig beschäftigt, und, absolvirte. den 9. Mai 1870 vor der Prüfungs-Com- 
mission zu Königsberg das, Examen pro fac. docendi. 


Herr Dr. Campe, in der Mitte des Sommers in Dijon schwer erkrankt, war 
auch zw Michaelis noch nicht im Stande, sein Amt zu übernehmen: für ihn trat de: 
Schulamts-Candidat Herr Steffenhagen ein, so dass der Unterricht mit voller Zahl 
der Lehrer eröffnet werden konnte, 


Mit dem Schlusse des Schuljahres scheiden aus ihrer Thätigkeit die Herren 
Gillischewski und Steffenhagen, ersterer, um am Gymnasium zu Lauban ein 
Lehramt zu übernehmen, letzterer, um die Vorbereitungen zum Examen abzuschliessen. 
Beide Lebrer haben sich durch ihre von den erfreulichsten Erfölgen begleitete Hin- 
gebung und Treue wie durch ihren collegialischen Sinn bei uns ein dankbares An- 
denken gesichert. 


Im Sommer waren Herr Oberlehrer Heintze und Herr Candidat Soli molli g; 
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im Winter Herr Oberlehrer Freyer längere Zeit durch Krankheit an ihrer Wirk- 
samkeit gehindert; ihre Lectionen wurden, auch in den schwierigen Zeiten des? Som- 
mersemesters, von den Collegen mit der grössten Bereitwilligkeit übernommen. 


Zwei liebe Schüler, der Quartaner Paul Masuhr und der Zögling der Vor- 
schule Carl Nahgel, wurden uns durch den Tod entrissen. Im Uebrigen war der 
Gesundheitszustand unserer Schüler ein im Ganzen befriedigender. Gottes Hülfe hut 
alle Gefahren, mit denen uns die auch jetzt noch grassirenden Pocken bedrohen, gnä- 
dig von uns abgewendet. 


Auch in dem verflossenen Schuljahre haben wir an den vaterländischen Eh- 
rentagen die Blicke der Jugend auf den Lenker menschlicher Geschicke hingewendet. 
Den Abschluss des ruhmreichen Friedens feierten wir durch einen Schulactus, wel- 
chem auch die Vertreter der städtisehen Behörden beiwohnten. An die von dem 
Unterzeichneten gehaltene Festrede, über die nationale und sittliche Bedeutung des 
weltgeschichtlichen Kampfes reihten sich patriotische Gesänge und Declamationen der 
Schüler und eine lateinische Lobrede auf Kaiser Wilhelm vom primus omnium Wolff. 


Der Tag von Sedan wurde der Schule zu einem bedeutungsvollen Festtage. 
Den Mittelpunkt der Feier, der die Vertreter der städtischen, wie die Spitzen ande- 
rer Behörden beiwohnten, bildete die Enthüllung einer von dem Gymnasial-Curato- 
rium der Anstalt geschenkten marmornen Tafel, welche in goldener Inschrift die 
Namen der in dem grossen Kriege gefallenen ehemaligen Zöglinge des Gymnasiums 
enthält, so weit dieselben zu unserer Kenntniss gekommen. Die Schulnachrichten 
des vorigen Jahres haben S. 17 und 18 über, diese früh. entschlafenen Helden aus- 
führlich berichtet, jedoch sind den dort verzeichneten Namen noch folgende hinzu- 
zufügen: 

1) Johannes Wilm, geboren am -14. Juni 1840 zu Rowe, verliess Ende October 
1858 die Secunda des Gymnasiums und fiel bei Wörth am 6. August als Lieu- 
tenant im 2. Nassauischen Infanterie-Regiment No. 88. 

2) Fritz Weber, geboren den 3. December 1851 zu Stolp, verliess im September 
1565 die Quarta des Gymnasiums und fiel bei Sedan am 1. September als 
Kanonier in der fünften schweren Garde-Batterie. 

Die Enthüllung der Gedenktafel leitete der Direetor durch eine Rede ein, welche 
die Stellung der Vaterlandslicbe in der Reihe der _sittlichen Aufgaben der Jugend- 
bildung beleuchtete. 


Der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und Königs wurde durch ‘die 
Festrede des Gymnasiallehrers Herrn Portius über die deutsche Politik der Hohen- 
zollern und durch Gesang in herkömmlicher Weise gefeiert. Nach Beendigung der 
Schulfeier wohnten die Lehrer und evangelischen Schüler dem Festgottesdienste in 
der St. Marienkirche bei. 


Unter dem Vorsitz des Königl. Provinzial-Schulraths Herrn Dr. Wehrmann 
und in Anwesenheit des Commissarius des städtischen Gymnasial-Curatoriums, Herrn 
Bürgermeister Stoessell, fanden die mündlichen Abiturienten-Prüfungen am Gym- 
nasium den 30. März und den 6. September v. J. und den 20. Februar d. J., an 
der höheren Bürgerschule den 31. März v. J. und den 21, Februar d. J. statt.; 
sämnitlichen Abiturienten wurde die Reife zugesprochen, dem Primaner Kauffmann 
unter Erlassung der mündlichen Prüfung. Die Namen der Abiturienten sind unter 
D, 2 verzeichnet. Bei diesen Gelegenheiten wohnte der Herr Schulrath je Tags 
vorher in mehreren Klassen dem Unterricht bei. 

Auf den Antrag des Gymnasial-Curatoriums sind von den städtischen Behör- 


den mit höchst dankenswerther Munificenz die Lehrer-Besoldungen nach den Be- 
stimmungen des Normaletats vom 10, Januar 1863 erhöht worden. 


aa 


In Bezug auf die Ferien wurden die höheren Orts gegebenen Bestimmungen 
genau festgehalten; ausserdem fiel der Unterricht am Montag den 14. August Nach- 
mittags wegen der Hitze und nach der Verordnung des Herrn Ministers am 1. De- 
cember wegen der Volkszählung aus. 


Die von dem Gymnasial-Curatorium beschlossene Restauration der Aula, die 
gegenwärtig nach den Zeichnungen des Herrn Anton Schmidthals in der Aus- 
führung begriffen ist, verpflichtet die Schule aufs Neue zum wärmsten Danke, da 
sie hierdurch für ihre Versammlungen eine eben so würdige, als künstlerisch gelun- 
gene Stätte erhält. 


D. Statiftifches. 


1. Die Lehrer der Anstalt. 


S. Unterrichts-Verfassung unter A und die am Schlusse beigefügte tabella- 


rische Uebersicht für das Wintersemester 187'/,,. 


2. Die Schüler. 


Im Sommerhalbjahr 1871 besuchten: 
a) das Gymnasium: 
in I. IIA. IIS. Ha Di DNA IVa. Va. Ve Via. Vis. Summa 
TOs es) "ae UUs 52. 42. 39. 59. 44. 46. 43 == 467, 
von denen 391 evang., 7 kathol., 69 jüdisch; 264 einheimisch, 202 auswärtig; 
1 Ausländer; 
bì die höhere Bürgerschule; 
in II. III. IV. Summa 
9. 24. 33 = 66, 
von denen 54 evang., 1 kathol., 11 jüdisch; 42 einheimisch, 24 auswärtig; 
ce) die Vorschule: 
in I. IL Summa 
55. 35. 90, 
von denen 74 evang., 16 jüdisch; 76 einheimisch, 14 auswärtig. 
Von diesen zusammen 623 Schülern gingen bis zum Schlusse des Semesters 
ab: 61 Gymnasiasten, 10 Realschüler, 5 Vorschüler, zusammen 76. Mithin blieb Ge- 
vammtzahl der Schüler am Schlusse des Sommersemesters: 406 + 56 + 85 = 547. 


Im Winterhalbjahr 187½ besuchten: 


a) das Gymnasium: 


in I. Da He, II. Dis Ia IVs. "MA Va. VII. Vis. Summa 

20. 20, 58. 51. 32. 36. 40. 43. 48. 48, 43 = 459, 
von denen 377 evang., 7 kathol., 76 jüdisch: 250 einheimisch, 208 answärtig, 
1 Ausländer; 


b) die höhere Bürgerschule: 
in II. III. LY Summa 
9. 30. 39. == 78, 
von denen 64 eyang., 1 kathol., 18 jüdisch; 44 cinheimisch, 34 auswärtig. 


. 
g c) die Vorschule: 
in I. II. Summa 
52. 32. = 84, 


von denen 65 evang., 19 jüdisch; 75 einheimisch, 9 auswärtig. 

Von diesen zusammen 621 Schülern sind incl. Abiturienten bis zum 25. Fe- 
bruar abgemeldet: 22 Gymnasiasten und 6 Realschüler. Mithin blieb Gesammtzahl 
aller Schüler 437 + 72 + 84 = 593. 

Mit dem Zeugnisse der Reife haben das Gymnasium verlassen: 

2) zu Ostern 1871: 


Julius Pagel aus Pollnow, 20 Jahre alt, jüd. Rel., Sohn des Herrn Cantors 
Pagel zu Pollnow, 73 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima, stu- 
dirt in Breslau jüdische Theologie. 

b) zu Michaelis 1871: 


1) Otto Wolff aus Jakobshagen, 22} Jahre alt, evang. Conf., Sohn des hier 
verstorbenen Kreis- Wundarztes Wolff, 9} Jahre auf dem Gymnasium, 
2 Jahre in Prima, studirt in Berlin Theologie. 


2), Max de Camp aus Lauenburg, evang. Conf., Sohn des practischen Arztes 
Herrn de Camp in Lauenburg, 194 Jahre alt, 61 Jahre auf dem Gym- 
é e = Mej „ -à * 
nasium, studirt in Tübingen Medicin. 


3) Paul Karsch aus Lauenburg, 20 Jahre alt, evang. Conf., Sohn des hie- 
sigen Vermessungs-Revisors Herrn Karsch, 10} Jahre auf dem Gymna- 


sium, 2 Jahre in Prima, widmet sich dem Baufache. 


Zu Ostern d. J. werden folgende Schüler das Gymnasium mit dem Zeug- 
nisse der Reife verlassen: 


1) Gustav Kauffmann aus Stolp, 17} Jahre alt, evang. Conf., Sohn des 
Herrn Kanzleidireetors Kauffmann zu Stolp, 74 Jahre auf dem Gymna- 


sium, 2 Jahre in Prima, will in Berlin die Rechtswissenschaft studiren. 
2) August Völkner aus Gr.-Dübsow im Stolper Kreise, 193 Jahre alt, 

evang. Conf., Sohn des Herrn Mühlenbesitzers Völkner zu Cublitz, 9 Jahre 

auf dem Gymnasium, 2} Jahre in Prima, will sich dem Steuerfache widmen. 


3) Johannes Hoppe aus Cöslin, 18} Jahre alt, evang. Conf., Sohn des 
Herrn Pfarrers Hoppe zu Gr.-Jannewitz bei Lauenburg, 44 Jahre auf 
dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima, will in Erlangen Theologie studiren. 

4) Hermann Stoessell aus Rügenwalde, 203 Jahre alt, evang. Conf., Sohn 

des Herrn Superintendenten Stoessell in Rügenwalde, 7 Jahre auf dem 

Gymnasium, 2 Jahre in Prima, will in Berlin Philologie studiren. 


5) Berthold Rudolph aus Stolp, 19 Jahre alt, evang. Conf., Sohn des 
Herrn Sattlermeisters Rudolph zu Stolp, 9 Jahre auf dem Gymnasium, 
2 Jahre in Prima, will in Berlin Theologie studiren. 

6) Georg Fuss aus Krügersdorf bei Beeskow, 194 Jahre alt, evang. Conf., 
Sohn des Herrn Pfarrers Fuss zu Gr.-Spiegel bei Callies, 23 Jahre auf 
dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima, will in Berlin Theologie studiren. 


Das Zeugniss der Reife für die Prima einer Realschule haben folgende 


Real-Secundaner erhalten: 


a) zu Ostern. 1871: 
Adolph Buckow aus Stolp, 17 Jahre alt, eyang. Conf., Sohn des verstor- 


D 
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benen Malers Buckow in Stolp, 54 Jahre auf der höheren Bürgerschule, 
24 Jahre in der Secunda, will sich dem Forstfache widmen. 


b) zu Ostern 1872: 


Max Henning aus, Wundichow im Stolper Kreise, 194 Jahre alt, evang. 
Conf., Sohn des Hern Posthalters Henning in Bütow, 14 Jahre auf der 
höheren Bürgerschule, 1} Jahre in der Secunda, will Buchhändler. werden. 


3. Verzeichniss der Schulbücher. 
Religion. Zahn, biblische Geschichten, VI—V. Krahner, Katechismus, VI—1. 
Hollenberg, Hülfsbuch für den evang. Religionsunterricht, II—I gymn. 
Deutsch. Hopf und Paulsiek, Lesebuch, VI— III, II real. Heintze, mittelhoch- 
deutsches Lesebuch, I[—I. 


Latein. Scheele, Vorschule, VI—V. Siberti-Meiring, Grammatik, V—III, IL real. 
Meiring, Grammatik, II—I. Weller, Lesebuch, V, IV real. Haupt und Krah- 
ner, Vocabularium, V—IV. Tischer, Uebungsbuch, IV—III, I real. ple, 
Aufgaben Th. 2, II gymn. Suepfle, neue Folge von Aufgaben, I. Siebelis. Ti- 
rocintum poét. LV &ymn. Seyffert, Palaestra Musarum, HI—-Ileynm. 


Griechisch. Berger, Grammatik, IV—Igymn. Feldbausch und Suepfle, Chresto- 
mathie, IN gyınn. Frankes Aufgaben, Cursus 1 u:2, HI gymn. Helme, Aut- 
gaben, II- I gymn. 


Hebräisch. (resenius, Grammatik und Lesebuch, II- I gymn. 


Französisch. Pfloetz, Elementargrammatik, V—IV. Ploetz, Schulgrammatik, TIL 
bis I. #loetz. lectures choisies, IIL real. 


Englisch. Gaspey, Conversations-Grammatik, III real., II—I. Irving, Sketch- 
Book, II real. 

Geschichte. Diefsch, Abriss der brandenburgisch-preussischen Geschichte, III— I. 
Dietsch, Grundriss der allgem. Geschichte, III. Cauer, Tabellen, IVI. 


Geographic. Hassan, Leitfaden, VI. Voigt: Leitfaden; VIII, H real. 


Mathemathik. Kambly, Elementar- Mathematik, IV- I. Vega, Logarithmen- 


tafeln, III. 
Naturkunde. Lüben, Leitfaden, VIII real. Schmidt. Flora, IL real. 
Physik. Breitner, Leitfaden, H—I. 


Chemie. IHFoehler, Grundriss, II reak 


A. Lehrmittel. 


Anschaffungen für die Lehrer- Bibliothek: Lever Mittelhoehdeutsches 


Handwörterbuch. — ‚Dome Darstellung der Farbenlehre. — Schmidthenner W örter- 
buch. = Grimm, Wörterbuch. — Clinton fasti. Helleniei ed. Krueger. => Koldewey 
und Petermann. erste deutsehe Nordpol-Expedition. — Verhandlungen der 2. schles. 
Direetoren-Conferenz. — Séhlosser Weltgeschichte, herausg. von Jaeger u. Üreize- 
nach. — Bruennow Lehrbuch der sphär. Astronomie. — Homer llias ed. Koch. 

Luehke Kunstgeschichte. -- Schmidt Leitfaden der Rhytmik und Metrik. — Ranke 
die deutschen Mächte, und der Fürstenbund. — Cornelius Nepos ed. Halm. — Fichte 
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Reden an die deutsche Nation. — Helmholtz Lehre von den Ton-Empfindungen. — 
Homeri Ilias ed. La Roche. — Deutsche Dichter des Mittelalters. — Madwig Ad- 
versaria orititn, — Demosthenis orationes Philipp. ed. Frank 1. — Bursian Geogra- 
phie Griechenlands. — Zeiss die Deutschen und die Nachbarstimme. — Zumpt dei 
Criminalprocess der röm., Republik. — Cabetis tabula ed. Drosihn. — Wackernagel 
das deutsche Kirchenlied. Forts. — Bredowii Quaestion. eritie. de dialecto Hero- 
doten. - Schiller Wilhelm Tell, herausg. von Joachim Maier! — Schiller in sei- 
nem Verhältnisse zur Wissenschaft von Karl Twesten. — Oscar Peschel Neue Pros 
bleme der vergleichenden Erdkunde. — Schulthess, Europ. Geschichts-Kalender. = 
Juengst System der deutschen Rechtschreibung. — Lotz Mikrokösmus: — Bartsch 
Chrestomathie de l’aneien francais. — Nehellen Spectral-Analyse. — Wiese Deut- 
sche Bildungsfragen aus der Gegenwart. — Jaeger Gymnasium und Realschule. — 
Desor Gebirgsban der Alpen. — Koeppe Deutsche Forschungen. — Ueberweg Gei 
schichte. d. Philos. d. Alterth. 4. Aufl. — Karl Sehmidt Geschichte d. Püdugogik. 
Spiess Aoyog orepparızog. —ıSechaeferi apparatus criticus et exeget. ad Demosthe- 
nem. — Sharpe Geschichte Aegyptens. — Franke Aus Stralsunds Franzosenzeit. — 
Schillers Werke von Goedecke. — Ferd. Schultz Orthograph, Quaest, — Vitae 
Hemsterhusii et Ruhnkenii. — Platonis respublica rec. Baiter et Orelli. — Isocratis 
scripta, ed. Welf. — Lycurgi fragmenta ed. Kiessling. — Hase Kirchengeschichte, — 
Tueyd. von Boehme. — Theoeriti, Bionis, Moschi carm. ed. Meinecke. — Kock Ab- 
handlung zu Aristophanes, — Baeum/ein Untersuchungen über die gr. Modi. — 
Madwig Syntax der lat. Sprache. — Horaz Satiren von dleindorf. — Reisig Vor- 
lesungen von Hase. — Seiffert Palacstra Ciceroniana. — M. Seifert Scholae lati- 
nae. — Terenti Andria ed. Westerhof et Stallbaum. — M. Seifert Progymnasmata. 
— Ovidii Nasonis vita von Massow. — Olshausen historiae eceles. vet. monumenta 
praec. — Kurtz Christliche Religionslehre. — C. Laetantii opera. — Bauer Neu- 
hochdeutsche Grammatik. — Heiland die Aufgabe des evangel. Gymnasiums. — 
Roepel Joh. Melchior Goetze. — Grysar; Theorie‘ des Jat, Stils. — ‘Goetze Geogr. 
Repetitionen. — Thueydides ed. Krueger. — David Mueller Geschichte des deut- 
schen Volkes. — Huebner Statistische Tafel. — Allgemeine Biicherkunde des preuss. 
Staates. — Weidner Commentar zu Virgil's Aeneis. — Borrhack Grammatik der 
lat. Sprache. — Koechly Caesar und die Gallier. — Valerius, Flaccus ed. Schenk, 
— A. Meinecke von F. Ranke. — Graesse Handbuch der alten Numismatik. — 
Roscher Betrachtungen über die Lage grosser Städte. — Ciceronis epistolae seleetae 
ed. Suepfle. — Schmidt Encyelopädie. Forts. — Genthe Lexicon Sophocleum. Forts. 
— Jordan Topographie der Stadt Rom. — Schlosser Neuester Gesch.-Kalender. — 
Deutsche Diehter des 16. Jahrhunderts. Jaeger Hülfsbuch. — Kuens Livia- 
nische Syntax. — Goethe’s Faust, herausg. von Loeper. — Cremer Wörterbuch der 
neutestamentl. Gräcität. — Buchholz die Homer. Realien. — Ebeling Lexicon Ho- 
mer. Forts. — Anton Mureti scripta ed. Frey. — Ciceronis Verrinae ed. "Zumpt. 
— Vilmar Gesch. der deutsch. Nationallitteratur. — Prutz Kaiser Friedrich I. — 
Virgil. carmina ed. Wagner. — Taeiti Germania ed. Schweizer-Nidler. — Antiphon- 
tis orat. ed. Blass. — Teuffel Studien und Charäcteristiken zur griech. und röm. 
Litteraturgeschichte. — Kiepert Bemerkungen über die Geogr: von Alt-Griechenland. 
— Schuchardt der Vocalismus des Vulgiir-Lateins. — Rocham Geschichte des deut- 
schen Volkes, — Zeitschriften: Rhein.. Museum, Poggendorf‘ Annalen, Philologus, 
Stiehl Centralblatt, Neue Jahrb, für Philol. und Pädagogik; Zeitschrift für d. Gym- 
nasialwesen, Archiv für die neueren Sprachen, Sybel’s histor,, Zeitschrift, Zarnke 
Centralblatt. 

Die Lehrerbibliothek erhielt an Geschenken: I) Von Herrn Buchhändler 
Schrader: Schillers Tell, Ausgabe von 1807. 2) Von Herrn Landschaftsrath Kratz: 
Magazin für die Litteratur des Auslandes Bd. 77. 3) Vom Abiturienten Karsch: 
Euripidis trag. Hippolytus ed. Valekenaar 4) Von den Herren Offizieren des Blüch. 
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IIusaren-Reg. No.5: a) Kurze Darstellung der Lehre Darwins von Dr. Dub; b) Japan 
und seine Bewohner von Wilh. Heine: e) Populäre wissenschaftliche Vorträge von 
Helmholtz. 5) Von den Söhnen des verstorbenen Geh, Raths Ribbeck: Erinnerungen 
an E. F. G. Ribbeck aus seinen Schriften. 6) Von Herrn Dr. Eichholtz: August 
Boeekh’s academ. Abhandlungen, herausgeg. von Kichholtz und Bratuschek. 7) Von 
Herrn Dr. Suhle: a) Anti- Kohl; b) Eine neue Erklärung der sog. epischen Zerdeh- 
nung. 8) Vom Herrn Verfasser: Worte eines Psychologen zur Bezeugung der Wahr- 
heit von Fedor von Reihnitz-Rathen. — Für diese Geschenke sprechen wir hiermit 
den gebührenden Dank aus. 

Schüler-Bibliothek. Die etatsmässigen Mittel wurden hauptsächlich zum 
Ersatz der seit längerer Zeit in Abgang gekommenen Werke verwendet. Neu ange- 
schafft wurden: als Fortsetzungen 1) ©. Cosel. Geschichte des preuss. Staates und 
Volkes, 4. Theil. 2) Eberty, preussische Geschichte, Bd. 5. Ferner: 8) G. Jahn. 
der Krieg von 1870 und 1871; ausserdem kleinere Ingendsehriften. — Als Geschenk 
wurde der Bibliothek überwiesen: Berlepsch, die Alpen. 

Die Unterstützungs-Bibliothek wurde vermehrt durch: 1) Ingerslev, la- 
teinisch-deutsches Wörterbuch. 2) Benseler, gricchisch-deutsches Wörterbuch 2 Ex. 
3) Mole, tranzös. Lexikon, 4) Thibaut, desgl. 5) Ploetz, desgl. 6) Vega, Loga- 
rithmon 2 Ex. 7) Kiepert, Atlas antiquus 2 Ex. S) Kiepert, kleiner Schulatlas (Ge- 
schenk der Verlagsbuchhandlung). 

Für das physikalische Cabinet wurden beschafft: ein Aneroid- Barometer, 
ein achromatisches Fernrohr, ein Alkoholometer, ein bis zu + 300° C. reichendes 
Thermometer, ein Libellen-Maassstab und eine Orientirungs-Boussole. 


E. Ordnung der öffentlichen Prüfung. 


Montag den 25. März. 
Vormittags von 8 Uhr an: Choral. 
Unter-Tertia: Religion, Funk. 
Der Mönch von Heisterbach von Wolfe. Müller. 
Thurmwächterlied von Fouqu£. 
Quarta B: Mathematik, Hoppe. 
Der Strom von Reinick. 
Die Auswanderer von Freiligrath. 
Quarta A: Latein, Ziemke. 
Der Lotse von L. Giesebrecht. 
Die Priester zu Marienburg von Wolfg. Müller. 
Quarta realis: Französisch, Peters. 
Das Lied vom braven Mann von Bürger. 
Tertia realis: Mathematik, Holland. 
L’Arabe au tombeau de son coursier par Millevoye. 
Ober-Tertia: Griechisch, Gillischewski. 
Der Graf von Habsburg von Schiller. 
Taillefer von Uhland. 
Secunda realis: Englisch. Mylius. 
The Luck of Edenhall from the German of Uhland by Longfellow. 
Gesang: Nun ade du mein lieb Heimathland. 


— m; 
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Nachmittags von 2} Uhr an: 
Sexta A: Naturkunde, Taerger. 
Die Heinzelmännchen von Kopiseh. 
Sexta B: Rechnen, Mohnike. 
Vom Bäumlein, das andere Blätter hat gewollt, von Rückert. 
Wikher von Wolfe. Müller. 
Quarta A: Latein, Hoppe. 
Der reichste Fürst von Justinus Kerner. 
Das Riesenspielzeug von Chamisso. 
Quinta B: Deutsch, Schmollig. 
Hans Euler von Seidl. 
Von des Kaisers Bart von Geibel. 
Gesang: Zu Strassburg auf der Schanz. 
Es geht bei gedämpfter Trommel Klang. 


Dienstag den 26. März. 
Vormittags von 8 Uhr an: Choral. 
Secunda B: Homer, Freyer. Latein, Portius, 
Homer Odyssee XXII v. 21—88. 
Bertran de Born von Uhland. 
Secunda A: Mathematik, Berndt. 
Drusus, ein Dialog von Heintze. 
Prima: Geschichte, Friedrich. 
Deutsche Rede des Abiturienten Stoessell. 
Lateinische Abschiedsrede des Abiturienten Kauffmann. 
Entlassung der Abiturienten durch den Director. 
Schlussgesang: Ich will singen von der Gnade des Herrn. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 9. April früh 8 Uhr. Die 
Prüfung neu aufzunehmender Schüler findet Sonnabend den 6. April früh von Punkt 
Ss Uhr an für die Vorschule, von 10 Uhr an für die Sexta des Gymnasiums im 
Conferenzzimmer statt. Diejenigen Schüler, die in eine höhere Klasse als Sexta ge- 
setzt zu werden wiinschen, werden am Montag den 8. April Vormittags 10 Uhr im 
Conferenzzimmer geprüft werden. Bei der Anmeldung ist der Taufschein, der Impf- 
resp. Revaccinations- Schein, so wie das zuletzt erhaltene Schulzeugniss, und wenn 
der Schüler schon eine andere höhere Lehranstalt besucht hat, das Abgangszeugniss 
vorzulegen. Für die Aufnahme in die Sexta ist der Regel nach Vollendung des 
neunten Lebensjahres erforderlich, Die zu prüfenden Schüler haben ihre letzten 
schriftlichen Arbeiten, Papier und Schreibfedern mitzubringen. 


Stolp, im Miirz 1872. 


BReuseher. 


— M 


Lehrer. 


1. Direct. Dr. Reus cher. II A. HM Griechisch 8 Latein 
` KEE ra 8 Latein 2 Verg. 
2 Su - 8e - 8 
2. Direct. Prof. Sehüt z. I. 3 Griechisch 6 Griechisch 


3 Mathematik 4 Mathematik 
2 Physik lL Physik 


3. Conrector Berndt. 


Oberlehrer Heintze. 2 Hebräisch 


2 Deutsch 


3 Gesch. und 
Geographie 


ILB. 


5. Oberlehrer Freyer. 


2 Französ 
te 
2 Englisch 


2 Französ. 
1 E 


6. Oberlehrer Mylius. nglisch 


3 Geseh. und 
Geographie 


T. Ord. Lehrer Dr. F rie- 
drich. 


III A. 
8. Lehrer Funk, 2 Religion 2 Religion 


9. Ord. Lehrer Dr. Hol- 
d land. 


10. Ord. Lehrer Portius. 5 Deutsch 


- Ord. Lehrer Ziemke. IN 


2. Ord. Lehr. Dr. Hoppe. VA 


3. Ord, Lehrer Mitzla ff. 


4. Gesang- u. Elementar- 


y 
5 I 
Lehrer Kaerger. 


y 


5. Zeichen- u. Elementar- 
Lehrer Papke. 


. Turn- und Elementar- 


Lehrer Mohnike. VIB. 


. Hülfslehrer Peters. 


15. Hülfslehr.Schmollig. VB. 


A. | 
| 
e 


19. Hülfslehrer Cand. prob. 
Gillischewski. 


IMI B. 

20. Hülfslehrer Steffen 
hagen. 

| Vor- 


schule 


I. 


21. Elem.- Lehrer 
phal. 


West- 


| Vor- 
| schule 
II. 


22. Elem. - Lehr. Notzke. 


— — 


2 Hebräisch 2 


'4 Mathematik 


Tabellarische Uebersicht 


Ord. Prima. | 0.-Secunda. Ü.-Secunda. | Secunda r, 0.-Tertia., U.-Tertia. 


I 

5 Mathematik 
2 Physik 

2 Chemie 

= Religion 
5 Deutsch 
1 Latein 


2 Religion 
2 Verg. 
6 Griechisch | 


3 Gesch. und 


L Englisch 


ranzös. 


1 F 
> Englisch 


3 Gesch. nnd 
Geographie 


2 Naturkunde 


2 Deutsch 
8 Latein 
2 Französ. 
L Physik 


Zeichnen I-III 


Zeichnen I—IV 
| 


2 
2 


Geographie 


| 
| 


Tertia r,  A-Quarta, | B-Quarta, | Quarta r. A-Quinta. | B-Quinta. 


| 


2 Religion 


2 Religion 2 Deutsch 


2 Deutsch 
10 Latein 
5 Geseh.und 


Geographie 
> 
2 Religion 


{ Mathematik 4Mathematik | 
1 Naturkunde 1 Naturkunde 

l6 Griechisch 
j 


| 


2 Französ. |2 Französ. 


5 Gesang:! 


gymn. 
real. 
l 


10 Latein 


6 Griechisch | 3 Gesch. u. 


Geographie 


l4 Gesch. und 
Geographie 


4 Französ, 
3 Englisch 


2 Religion 
2 Deutsch 
10 Latein 


3 Deutsch 


6 Mathematik 


2 Deutsch 
10 Latein 


3 Mathem. 
| "3 5. Griechisch 
IN: H Je A a 
2 Naturkund 3 Mathematik 
3 Gesch. und 
Geographie 


—— 
| 
2 Zeichnen 


2 G | f SÉ 
< Franzos. |2 Französ. 


4 Latein 


(3 Gesch. und 
Geographie 


z 2 Religion 
Griechisch 

> J, — > 

I 


| 
| 


— i | — 
| 


für das Wintersemester 187. 


6 Mathematik 
4Gesch. und 
Geographie 


2 Naturkunde 


| 
2 Zeichnen) 
2 Schreiben 


| 


3 Deutsch 
5 Französ. 


5 Latein 


2 Religion 


Se — 


A-Sexta. 
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